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Schließt die Phalanx in dichten Reihen !
An unsere Mitglieder !

Zum « chntz der Republik hatte » wir Euch aufgerufen ,
« ls der Meuchelmord an Rathenau die Größe und Nähe der
« onarchiftifcheu Gefahr cuthüllte . Bereint seid Ihr gekom -
« en und habt in gewaltigen Kundgebungen Eure Kamps -
entschlossenheit gezeigt .

Die Tchafsung der Einheitsfront der Arbeiter ,
Angestellten und Beamte » ist zur großen und weithin wir -
keudcn Tatsache geworden . Sic muß dauern , geschlossener
und stärker werden bis zur » uauslösbaren Vereinigung des
gesamten kämpseudcu Proletariats ! Von diesem Geist der

Solidarität , von diesem Willen zur Einigung erfüllt , haben
Eure Lrganisatiouen gemeinsam gearbeitet und vereint
« erde » fie den Kampf sortführe « .

Die erste Phase dieses Kampfes ist jetzt vor -
über . Unsere Forderungen zum Schutz der Republik haben
Regierung und Reichstag beschäftigt . Vier Gesetze sind mit

Zustimmung der sozialdemokratische « Parteien verabschiedet .
Nicht alles , was wir wollten , ist erreicht . Roch besitzt in dem

Industriestaat Deutschland der Reichstag eine beträchtliche

bürgerliche Mehrheit und stark war ihr Sträuben gegen

durchgreiseuderc Maßnahmen . Nur der Geschlossenheit
Eures Austretens sind Erfolge zu verdanken , und Wichtiges
ist trotz allem erzielt worden .

Das Gesetz zum Schutz der Republik bestrast
bie Zugehörigkeit zu geheimen Mordorganisationen mit dem

Tode ? schwere Strafe trifft Gewalttäter gegen die Republik
und wehrt dem gehässigeu Kamps gegen ihre Einrichtungen
und Symbole . Ein Staatsgcrichtshos ist gebildet ,
in dem keine Monarchisten und Nationalisten sitzen . Von
diesem Gerichtshof dars das Volk erwarten , daß er ohne
politische Voreingenommenheit Recht spricht .

Das GescR über die Reichskriminalpolizei
bedeutet den Ansang einer Ncichscxekutive und macht die
Verfolgung auch der monarchistischen Verbrecher einiger -
maßen unabhängig von dem mangelnden Eifer oder dem
bösen Willen einzelner Landcsbehörde » .

Das Bcamteugcsetz gestattet ein energisches Vor -
gehen gegen monarchistische und reaktionäre Betätigung der
Beamten der deutschen Republik .

Das Amnesticgesetz gibt zahlreichen Arbeitern und

Augestellten , die sich in den Schlingen des Strafgesetzbuches
verfangen haben oder Opfer der Klassenjustiz geworden sind ,
die Freiheit zurück .

Freilich , unsere Forderungen sind nicht restlos erfüllt .
Schmerz bewegt uns , weil die politischen Gcsangeneu in
Bayern der Freiheit auch jetzt nicht teilhaftig werden . Die
bayerisch « Regierung verweigert ihre Freilassung aus Furcht
vor dem monarchistischen Straßcnterror . Die bügcrlicheu
Parteien im Reichstag sind von der bayerischen Regierung
Ichmählich zurückgewichen . Auch die verurteilten Eisen -
dahner sind trotz unserer unausgesetzten Bemühungen von

aesetzlichc « Amuesticrung ausgeschlossen . Eine Ent -
schlteßung des Reichstags und eine Erklärung der Regierung
fichcrt ihnen weitgehende Milde zu . Was an uns liegt , wird
geschehen , um das Versprechen zur Ersüllung zu bringen .

Trotz aller Mängel im einzelne » bedeute » die Gesetze in
ihrer Gesamtheit eine Verbesserung gegenüber dem bis -
herigeu Znstand . Die Republik kann jetzt wirksam geschützt ,
ihre Gegner könne » lahmgelegt werden , wenn die Regie -

ruug Mut , Energie , Entschlossenheit und Zähigkeit beweist .
Die Gesetze sind da , jetzt kommt alles auf die Ausführung au .

Deshalb hatten sich

die sozialdemokratischen Parteien
bereit erklärt , die Sicherheit der Durchführung der Gesetze
gegen die monarchistische Verschwörung zu steigern . Sie
waren bereit , einer Regierung der entschiedenen Verteidi -
gung der Republik eine feste republikanische Mehr -
heit zu sichern und zugleich den sozialistischen Einfluß in
der Regierung zu stärken . Nachdem die Gesetzgebung ihre
Aufgabe zum Teil erfüllt hatte , sollte eine starke , eutschie -
dcnc republikanische Regierung ihre Pflicht erfüllen .

Dagegen erhoben sich in zähem Widerstand alle bürger -
lichcn Parteien . Sic fürchteten den erstarkten Einfluß der
zusammengeschlossene » , vereint kämpfenden Arbeiterklasse .
Sie stellten der Erweiterung der Regierung
durch Eintritt der Unabhängigen die Forderung
der gleichzeitigen Ausnahme der Deutscheu Bolkspartei cnt -
gegen .

Die Antwort der sozialdemokratischen Parteien war , wie
sie sein mußte : Größere Geschlossenheit , Bildung der
A r b e i t s g c m c i n s ch a s t der sozialdemokratische « Frak -
tionen .

Aber der Widerstand der bürgerlichen Parteien blieb be «

stehen , die Frage der Auslösnug des Reichstages

stand damit zur Entscheidung .
Ernst und eingehend , « nserer Verantwortung voll be -

wüßt , haben wir die Frage geprüft . Auslösnug des Reichs -

tagcs bedeutete Verzögerung der Gesetze zum Schutze der

Republik . Uns stand ihre Verabschiedung höher .

Auslösung hätte zu einer Verschärfung der außenpoliti -

scheu Krise gcsührt , zu einer Erschwerung der dringendsten

Lösungen der Reparationssragen . Sic hätte die Wirtschaft -

liche Notlage infolge der politischen Unsicherheit verschärft ,

den Sturz der Mark beschleunigt , die Preissteigerung ge -

fördert und so die Arbeiterschaft besonders geschädigt . Des -

halb haben wir dieses Mittel nicht augewandt .
Aber der Kamps ist nicht abgeschlossen , er

dauert fort . Für ihn zu rüsten , ist jetzt wichtigste Aus -

gäbe , ernsteste Pflicht !
Was wir erreicht haben , danken wir unserer Geschlossen -

heit , unserer Einigkeit .

« Gegen uns und unsere Forderungen haben sich die Gcg -

ner vereinigt . Sie wissen , welch große Bedeutung die Ver -

sügung über die Regiernngsgewalt in der gegenwärtigen

Situation hat . Fhr Widerstand wird zersplittern , stoßen sie

aus den einigen Willen der nicht mehr gespaltenen , nicht

mehr sich selbst zerfleischenden Arbeiterklasse .
? ! u r die Einigkeit der Arbeiterklasse

sichert die Republik , den besten Kampsboden

für die Durchsetzung des Sozialismus . Das

Werk der Einigung ist begonnen . Es muß

vollendet werden !

Berlin , den 18. Juli 1822 .

Allgemeiner Dcntscher Gewerkschaftsbnnd .

Allgemeiner freier Angestelltenbund .

Sozialdemokratische Partei Deutschlands .

Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands .

Selbstmord der Rathenau - Mörder
Vor der Verhaftung erschossen .

»i� ' ° �en slüchtigcu Mörder des Außenministers Dr .
Waner Rathenau , der Oberleutnant zur See a. D Erwin
Kern lKnauer » und der Ingenieur Hermann Fischer sind
gestern abend in einem Turm der Burg Saaleck in der Nähe
von Kosen entdeckt worden . Als die Polizcibcamtcu in das
Versteck eindrangen , verriegelten sich die Gesuchten , so dasi
erst Verstärkung durch die Beamten der Schutzpolizei aus
Halle herangeholt werden mußte , ehe die Wohnung geöffnet
werde » konnte . Während die Beamten an dem Haustor sich
mühten , das Schlos , z » spreugen . ertönte von der Plattform
des Burgturmdaches der Ruf : „ Wir sterben für unsere
Ideale ! Hoch Ehrhardt ! " Daun hörte mau zwei Schüsse .
Inzwischen war es gelungen , die Tür auszubrechen . Die
Polizcibeamteu stürmten die Treppe hoch und fanden im
» bersten Stock zwei Männer vor , deren Stirne durchschossen
waren . Beide wurde « nach dem Signalement als die ge -
suchte » Mörder Rathcuaus erkannt . Sie trugen die Klei¬

dung . wie sie die Beschreibung im Steckbrief angab Von

seitcn der Berliner politischen Polizei sind sofort Beamte

nach Köscu entsandt worden , die die notwendigen Feststelluu -

geu mache » sollen . Namentlich muß ermittelt werden , wie

lange sich die beide » Gesuchte » in der Bura Saaleck ausge -

halten haben und wer ihnen aus ihrem Wege von Lenzen an

der Elbe bis nach Köse » hilfreiche Dienste geleistet und sie ans

ihrer

Wäre die Entdeckung des Schlupswinkcls der Mörder nur

einige Stunden später erfolgt , so wären diese wieder ent -

schlüpft , denn sie hatten , wie festgestellt ist , bereits durch Tele -

pho » Fühlung mit München aeuommen , und von dort waren

schon mehrere Helfer mit Geldmitteln und falschen Passen

nach Burg Saaleck nntcrwegs . Die Helfer sollten Kern und

Fischer auch andcre Kleidung bringen und sodan » beide , aber

gtrennt , über die tschechoslowaksche Grenze bringen .
Der Mieter der Burg Saalech Schriftsteller Dr . Stein ,

ist gestern abend aus Berlin zurückgekehrt und wnrde ver -

hastet . Er ist dcutschnationaler Gesinnung .

Die Entdeckung der Mörder
Zwei Touristen , junge Kaufleute aus Halle , haben die

Mörder entdeckt . Die Wanderer hatten tags vorher auf ihre

Frage wein die Burg Saaleck gehöre , erfahren , daß der Be -
sitzcr , Tr. Jctein , seit längerer Zeit verreist sei . Als sie nun
an Burg Saaleck vorüberkamcn , entdeckten sie in einem oberen
Turmzimmer Licht . Die Neugierde trieb sie an , das Fenster
einige Zeit zu beobachten , und glaubten , in den Gesichtern , die

ci " c Ähnlichkeit mit den Bildern der

1 err " kennen . Sie eilten nun zurück nach

>! » „ . ��benachrichtigten die dortige Kriminalpolizei .
klnterjtutzung der Schutzpolizei die Burg um. zingeltc .

Hoffentlich gelingt es bald , die von München entsandten
Heiser der Mörder zu verhaften und das ganze Münchener
Mordnest auszunehmen . lSiehe auch Seite 2. )

Schutzgesetz der Republik
Der Reichstag hat in der gestrigen Schlußsitzung die

Schutzgesetze für die Republik angenommen . Bei ihrer
Beratung hat sich die überraschende Tatsache herausge -
stellt , daß nicht eines der Gesetze eigentlich neu war . Alle

Gesetze lagen in ihren wesentlichen Zügen bereits

fertig in den Schreibtischen der Regierung und brauch »
ten nur hervorgeholt zu werden . Diese Tatsache zeigt ,
daß die Gesetze einem Bedürfnis entsprachen , das

längst schon gefühlt war , und daß sie noch nicht längst
beschlossen worden waren , ist die Schuld der Schwäche
einer Regierung , die erst eines und das andere ihrer
Mitglieder mutz morden lassen , um zu erkennen , was

ihre Pflicht ist .
Das erste der Gesetze versucht , den Mörderbanden

mit Strafbestimmungen zu Leibe zu gehen . Es mußte
das auf zweierlei Weise tun . Es mutzte einmal die

Strafbestimmungen schaffen , auf Grund deren die

Mörderkomplotte getroffen werden können ? es mutzte
weiter einen Gerichtshof schaffen , der willen ? und im -

stände ist , die Strafbestimmungen durchzuführen . In
diesem Gerichtshof sahen wir das Entscheidende des

ganzen Gesetzes ? denn Strafbestimmungen wären an

sich schon vorhanden gewesen , wenn auch Richter da -

gewesen wären , die willens waren , sie durchzuführen .
Der Entwurf der Regierung gab einen für uns unan -

nehmbaren Vorschlag . Er schlug drei Reichsgerichts -
rätc neben vier Laien vor , was bedeutete , daß die drei

Reichsgerichtsräte imstande waren , jede Bernrtci -

lung eines Angeklagten zu verhindern . In dieser für

uns grundlegenden Frage ist das Gesetz geändert
worden ? das Urteil sprechen heute drei Reichsgerichts -
rätc und sechs Laien . Das heißt , die sechs Laien

können jedes Urteil gegen die Reichsgerichtsrätc bc -

schließen .
Es darf nicht verhehlt werden , daß diese Lösung

unseren . Wünschen nicht voll entspricht . W i r

wünschen an sich einen Berufs - und sechs
Laienrichter . Aber niemand wird bestreiten , daß
die starke Vertretung des Laienclements in dem Ge -

richtshof einen wesentlichen Fortschritt bedeutet gegen -
über den Strafkammern und den Senaten des Reichs »
gerichts . ' " Wir sehen in dieser Zusammensetzung �cs

Gerichtes auch eine Garantie nach anderer Seite .

Schon in den Forderungen der Gewerkschaften , die da -

mals von allen drei Arbeiterparteien mit unterzeichnet
waren , war neben dem Verbot monarchistischer auch

das Verbot antirepublikanischer Propaganda gefordert .
Diese Forderung war notwendig , weil eine Beschrän »

kung auf monarchistische Propaganda allein nicht den

Schutz nach rechts gewährt haben würde , der iwtwcndig
war . Die Rechtspropagandisten hätten nur das Wort

monarchistisch vermeiden brauchen und waren gesichert .
Das Wort a n t i r e p u b I i k a n i s ch aber birgt in sich
die Gefahr eines Mitzbrauches gegen links . W i r

sehen dieGefahr eines Vorgehens gegen
links durch den G c s e tz e n t iv u r f nicht als

erhöht , sondern als verringert an . Denn

gegen links fanden die Gerichte schoy bisher die Gesetze ,
die sie finden wollten , und die sie gegen rechts nicht

fanden . Jetzt sehen wir in der Zusammensetzung des

Staatsgerichtshofs einen starken Schutz auch gegen

links , da eine Verurteilung gegen links nicht möglich

ist , so lange nicht neben den drei Reichsgerichtsrätcn
auch drei Laien für die Verurteilung sind .

Das Gesetz sieht weiter vor Beschränkungen gegen -
über antirepnblikanischer Propaganda . Wir bedauern

an diesem Punkte insbesondere eines : daß die

Reichsexekutive nicht in dem Umfange durch -

gesetzt wurde , in dem wir sie verlangten , Wir ver -

langten die direkte Exekutive des Reiches , das Gesetz

gewährt sie nur indirekt . Wir verlangten weiter

stärkere Maßnahmen gegen die Hohen -
z o l l e r n , als sie in dem Gesetze vorgeschrieben sind .

Tie Zlbschnitte des Gesetzes gegen die Hohenzollern
sind schwächlich und können in der Hand einer ichwachen

Regierung zu einem Nichts zerfallen . . -
Neben diesem Gesetz steht gewissermaßen als Lt *

gänzung ein Gesetz , das eine Rc ichskrimina t -

polizei schafft , das heißt , ein Gesetz , das es�knnftig
ermöglicht , Strafverfolgungen , die fhrer V�euw" g
nach das Reich interessieren , du ich euie Neichspon�i
zu ermitteln und nicht durch eine bayertlche Polizei zu

vertuschen . Auch dieses Gesetz war kein neues . Es

entsprach einem Bedürfnis , das schon vor vielen , vielen

Jahren , noch unter den „ normalen " Bedingungen des

Friedens verlangt worden war . Es gibt dem Reim

nur , was es schon längst hätte haben müssen .
An dritter Stelle endlich und nicht zum wenigsten

uot » oendig steht das Gesetz über die Pflichten der



Beamte n . Auch dieses Gesetz bringt grundsätzlich
nichts neues . Es räumt nur auf mit einem Zustande ,
der schandenhalber bisher mit dem Reich getrieben
wurde . Ein ganzer großer Teil aller monarchistischen
Beamten sah das Wesen der Demokratie darin , daß
jeder Beamte Gehalt beziehen und daneben sein Bestes
tun dürfe , die Republik zuschanden zu treiben . Das

Gesetz hält nun den Beamten , die sich mit den neuen

Verhältnissen nicht abfinden können , deutlich ihre
Pflicht vor Augen , spezifiziert genau , so daß jeder weiß ,
was er der Republik schuldet . Auch hier war das wich -
tigste , dafür zu sorgen , daß auch Behörden vorhanden
sind , die geneigt sind , diese disziplinarischen Abschnitte
durchzuführen . Einen Borschlag der Regierung , neben

den bestehenden Disziplinarbehörden einen für das

ganze Reich wirksamen Disziplinarsenat zu schassen ,
haben die bürgerlichen Parteien abgelehnt . Sie koun -

ten sich aber unserem Verlangen nicht entziehen , daß
die Entlassung aller bisherigen Disziplinarbehörden
zum 31 . August dieses Jahres und die Neubesetzung
aller Disziplinarbehörden zu diesem Termin aussprach .
Ende August wird also ausgekehrt .

An vierter Stelle steht die A m n c st i e. Auch diese

entspricht nicht unseren Wünschen . Sie umfaßt uicht
alle Fälle , die wir verlangten, - denn sie umfaßt wegen

verfassungsrechtlicher Schwierigkeiten nur die von Ge -

richten des Reichs Verurteilten und nicht die von den

Gerichten der Länder Verurteilten . Sie geht auch dem

Wortlaut nach für die von Gerichten des Reichs Ber -
urteilten nicht so weit , als wir es wünschten . Prak -
tisch aber glauben wir , daß das Resultat sein wird , daß
von den durch Gerichte des Reichs Verurteilten , also
auch denen , die im vergangenen März verurteilt
worden sind , etwa 70 übrig bleiben werden , die uicht
unter die Amnestie fallen . Von diesen ist mit Gewiß -
Veit anzunehmen , daß ein Teil im Wege eines besvn -
deren Gnadenaktes noch aus den Strafanstalten
kommt , während von einem anderen Teil nicht ohne
lveiteres feststeht , ob sie politische „ ' Verbrecher " sind
oder nicht . Für diese Fälle ist ein Ausschuß ein -

gesetzt , der die einzelnen Fälle noch zu prüfen hat .
Zusammenfassend können wir sagen , das , was gc -

schaffen worden ist , ist nicht das Ideale , aber es gibt
einer Regierung , die will , drei starke Waffen :
es gibt ihr einen Gerichtshof , der besser ist als alle

Gerichtshöfe , die sie bisher hatte , und den sie nach den

Bedürfnissen eines republikanischen Staatswesens ge -
stalten kann, - es gibt ihr eine Kriminalpolizei , die auch
im schwärzesten Bayern suchen kann , was schwarz ist, -
es gibt ihr starke Mittel gegen das Beamtentum , das
rebellisch ist . Die Regierung kann jetzt nicht mehr
sagen , sie habe keine Mittel . Daß jetzt etwas ge -
s ch i e h t , hat nur eine Voraussetzung ,
" ämlich die , daß eine Regierung will .
Und daß sie wolle , dafür haben die
Äst a s s e n d r a u ß e u z u s o r g e n . Li .

Mordheld Kähne verhaftet
Der Schießhcld vom Schwielowsee , der Zchiegereien auf

Mensche » , die seine Besltoiliigen vetrntcn , sportsmäßig betrieb

und die furchtbarsten Erfolge dabei erzielte , wurde gestern
in Haft gefetzt . Aber nicht etwa wegen der schon wiederholt
in der Presse besprochenen Bluttaten dieses edlen Epigonen
der ZZaubritter , sondern weil ihm eine weitere scheusälige
Mordbüberei zur Last gelegt werden mußte . Die BS . - Kor -

respoudenz berichtet öarüberr
Während seinerzeit die Untersuchung gegen den Schloß -

besitzer auf Petzow am Schwielowsee , Karl v. Kähne , wegen
der bekannten Affäre mit dem Arbeiter Nietert aus Glin -

dow schwebte , wurde die Aufmerksamkeit der Behörden im

Zusammenhang mit den vielerörterten Schießereien auf

Petzow auch auf eineu Leichenfund gelenkt , der im Juli

vorigen Jahres unter mysteriösen Umständen im Walde bei

Petzow gemacht worden war . Am 80 . Juli 1821 wurde der

seit dem 2. Mai desselben Jahres vermißte Sohn des Obst -

züchters Larse aus Geltow , der wjähtige Lehrling Otto

Larie , in fast völlig verwestem Zustande unweit deS

Schwielowsees in einem Walde aufgefundett , der zum Be -

fitztum ber Herren von Kähne gehört . Da bei dem Toten ein

Revolver lag , wurde damals Selbstmord angenommen und

die Leiche zur Beerdigung freigegeben . Erst später stieg der

Verdacht auf , daß der Juuge nicht Selbstmord verübt habe ,

sondern einem Totschlag zum Opfer gefallen ist . Im Ftüh -

jähr dieses Jahres wurde auf Veranlassung der Behörden
die Leiche exhumiert , und bei der Obduktion die Feststellung
gemacht , daß die Leiche neben dem tödlichen Brustschuß auch
andere Verletzungen , u. a. einen Knöchelschuß aufwies , daß

also von einem Selbstmord nicht die Rede sein konnte , viel -

mehr ein Verbrechen vorlag . Nach Bekanntgabe der Aus -

setzung einer Belohnung für die Ausfindigmachung des

Täters hat sich bei dem Beamte » ein Bauhandwcrker Reh -

feldt aus Glindow gemeldet und bekundete , daß er zu -

sammen mit Larse wiederholt Lietzeneier am Schwielowsee

gesucht habe , zuletzt am 2. Mai 1921 . Während des Suchens

habe sich Latse etwa 200 Meter von ihm entfernt , als plötzlich
auö einem Gebüsch ein Schuß gefallen sei . Larse habe taut

aufgeschrien und sei zu Boden gestürzt , während er , Reh -
feldt , aus Angst , eveufaNs gettofsen zu werden , sich im Schilf
des Schwielowsees versteckt habe . Nach einiger Zeit sei er
dann quer durch den Wald nach dem Fahrweg Petzow - Mittrl -
dusch gegangen , und auf diesem Wege sei dann plötzlich Herr
v. Kähne gerade von der Stelle im Walde aus auf Ihn zu -
gekommen , von der einige Minuten vorher der Schuß ge -
fallen war . Aus Grund dieser Aussagen ist nunmehr die
Verhaftung Kähnes erfolgt .

Die Sachleislungsabkommen in Kraft
Bon zuständiger Stelle wirb mitgeteilt : Das Wiesbadener

Hauprabkommen vom 0. 10. 2i and das Ruppel - Gillet - Ab -
kommen vom 13. 3. und 8. g. 22 werden Nach einem lleberciU -
kommen der deutschen und der sranzösischcn Regierung vom
2Ü ' • I . zur Anwendung gelangen . Bon diesem Tage ab
gilt deshalb für die Reparationslieferungen an Frankreich .
soweit sie für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete be -
stimmt sind , der freie Berkehr nach Maßgabe deS Euntz « -
Bemetmans - Abkowmens vom 2. 0. 22 . Ausgenommen votn
freien Verkehr stnd gewisse in einer besonderen Liste zusam -
mengestellte Waren , für die das Bcrsahren des Wiesbadener
Abkommens gelten wirb . Mit Durchführung des letzteren
nr der RcichSkoMMissar zUr AnSsührung von Aufbauarbeiten
u den zerstörten Gebieten beauftragt worden . Zur Aus -

fuhrung des freien Bertebrs mit Jronkreich und des MieS -

Die Moskauer Mordjustiz
Der Prozeß gegen die Sozialisten - Revolutionäre , der

gegenwärtig in Moskau sich abwickelt , geht seinem Ende ent -
gegen . Wenn uicht alle Anzeichen trügen , beabsichtigt man ,
die Rache gegen die verhaßten Ntchtkommunisten bis zur
Neige auszukosten . Alle Vorstellungen der sozialistischen
Parteien und sonstigen proletarischen Organisationen aller
Länder haben nicht vermocht , die nach jahrelanger Haft und
trotz vor langer Zeit erfolgter Slmncstierung vor das Ge -
richt geschleppten Opfer der russischen Henkerjustiz zu ent -
winden . Wie im Lessingschen Nathan der Jude verbrannt
wird , sollen hier die nicht kommunistcngläubigen Revolu -
ttonäre gehenkt werden . Mondclang dauert die Justiz -
komödie bereits . Ursprünglich hatte man sich den Anschein
gegeben , nach Recht und Gesetz urteilen zu wollen . Wie in

Wirklichkeit der ganze Prozeß aufgezogen wurde , zeigte sich
gleich zu Beginn der Berhandlungen , denen u. a. auch unsere
Genossen Kurt Roscnfeld und Theodor Liebknecht als Ber -

leidiger beiwohnten . Die Angeklagten sahen sehr bald ein ,

daß jede Verteidigung zwecklos war , daß hinter den Ku -

liffen bereits die Galgen aufgerichtet wurden und man in

Moskau unter keinen Umständen auf die „ Genugtuung "

verzichten wollte , möglichst viele der Angeklagten baumeln

zu sehen .

Im Laufe der Verhandlung hat sich herausgestellt , daß der

berüchtigte S e m e n o f f . auf dessen Aussagen die ganze An -

tage aufgebaut ist , nichts anderes als ein gemeiner Provoka -

teur ist . Dieser Herr war acht Monate lang gleichzeitig Mit -

glied der bolschewistischen Partei und Mitglied der Partei der

Sozialisten - Revolutionäre , in deren Namen er selbst alle

diejenigen Attentate und Expropriationen organisierte , die er

nunmehr ans die Führer der Sozialisten - Revolutionäre , die

nach zwei - bis dreijährigem Verbleiben im Gefängnis jetzt

auf die Anklagebank gesetzt sind , abzuivälzen sucht .

Selbst die erprobten Moskauer Richter gerieten bei der

Wendung , die ber Prozeß genommeit hat , tu arge Verlegen -

helt . Aber ihnen wurde Hilfe . Das Zentralkomitee der kom -

muntstischen Partei beschloß , daß der Prozeß gegen die Sozia -

listcn - Rcvolutionäre mit der Fällung des Todesurteils zu

beenden ist und daß an einigen Angeklagten dieses Urteil zur

Ausführung zu gelangen hat . Maxtm Gorki bezeichnete in

einem Briefe an den Volkskommissar Rikow die vorbereitete

„ Abrechnung " mit den gefangenen Sozlaltsten - Rcvolutionären
als einen beabsichtigten Mord . Trotz des ungeheuren Druckes

der Kommunisten , die die Unzufriedenen auf die Straße hin -

auswerfen und zu Aussperrungen ganzer Betriebe schreiten ,

werden in der ganzen russtschen Arbeiterschaft Stimmen des

Protestes gegen den sich vorbereitenden Mord an alten Revo -

lutionären und Soziallsten immer lauter . Aber auch die

deutschen Arbeiter dürfen einer Greueltat gegenüber nicht

gleichgültig bleiben .
Die Rachejustiz in Moskau zerschlägt alle Möglichkeiten

ber internationalen Einigung des Proletariats und schürt

immer aufs neue auch die Gegensätze der klassenbewußten
Proletarier der einzelnen Länder selbst . Und wenn man
in Moskau glaubt , nur mit drakonischen Bluturteilen das

kommunistische Regime aufrechterhalten zu können , so ist es

schlecht damit bestellt . Tie Proletarier aller Länder haben
die Pflicht , alles aufzubieten , ber Schandjustiz in Rußland
Einhalt zu gebieten . Glaubt die kommunistische Regierung
in Sowjetrußlanö heute noch , auf alle Mahnungen , War -

nungen und Forderungen nach Menschlichkeit pfeifen zu

können , so werden sie dennoch in nicht allzu ferner Zeit
von diesem Wahn gehellt werden .

Wie uns ein Telegramm meldet , hat das revolutionäre

Tribunal noch in letzter Zeit seine Rachepoliük verstärkt , in -

dem es den Angeklagten den Besuch der Verwandten unter -

sagte . Tie Angeklagten traten darauf , um gegen diese harte

Maßnahme zu protestieren , in den Hungerstreik .

Die Gewerkschaftskommission und der AfA - Bund habe »

sowohl an den Rat der Volkskommissare wie an den Vor »

sitzenden des Obersten Rcvolutions - Tribitnals in Moskau

das folgende Telegramm gesandt :

An de « Borsitzenden des Obersten Revolutions - TribnnalS
Pjatakow

Moskau .

An dcu Vorsitzende « des Rats der Bolkskommissarx Rykow
Moskau .

l5rhalten Nachricht , daß einer Anzahl der angeklagten
Sozialrevolutionäre Todesstrafe droht . Erheben im letzten
Augenblick Protest gegen solches Urteil , das tiefste Empörung
bei der Arbeitctschast Westeuropas anslöscn und die letzte «
Reste der Sympathie für Towjetrußland vernichten würde .

Grwerkschaftskommisnon Berlins und Umgegend .
S a b a t h.

AsA - Bnnd , Ortskariell Groß - Bcrlin .
Fla tau .

Auch die beiden sozialistischen Reichstagsfraktionen haben
sich mit einem Telegramm an die russische Regierung gc -
wandt . Dieses Telegramm hat folgenden Wortlaut :

An die Regierung der rnssischcn Sowjetrepublik
Moskau .

Gegen alle Todesurteile erheben wir aus menschliche » ,

politische « und sozialistischen Gründen schärssten Protest .
Wir verlangen Schutz für das Leben der angeklagten

Sozialistcnrevolutionärc .
Neichstaggsraktionen der

SPD . und USPD .

Hoffen wir , baß die zahlreichen Proteste der proletarischen

Parteien aller Länder nicht auch fernerhin achtlos beiseite

geschoben werden . Das Wäre nicht nur verhängnisvoll für

die Angeklagten , sondern auch für die russische kommii -

nisttschc Partei , wie für den revolutionären Kampf des

iNtcrilattvnalrn Proletariats überhaupt .

badener Abkommens sind zwei Bekanntmachungen erlassen
worden , die im Reichsanzciger verössciitlicht werde » .

Paris . 11 Jiili . Nach Anficht des „ Petit Pnrlsien " wird

Frankreich im Laute des Jahres 1922 nicht mehr in der

Lage sein , für 930 Millionen Golbmark Sachlicseruugen ans -

zunehmen . Man schätzt den Betrag der Lieferungen , die noch

in diesem Jahre m Frage kommen könnten , aus 200 Milliv -

neu Goldmark .

Neue Morddrohungen
Wir erhalten durch die Post die nachfolgende Droh -

schrift , die handschriftlich unterzeichnet ist . Wir habe »
keine Möglichkeit sie jetzt auf ihre Echtheit zu prüfen .
Aber jeder Kenner der Stimmung dieser Kreise , ihrer
ganzen verbrecherischen Mentalität , wird zugeben , dasi
jede Zeile für die Echtheit spricht . Es märe freveut -
licher Leichtsinn , wenn man sich in dem Wahn wiegen
würde , daß Rathenau das letzte Opfer dieser Bestien
gewesen sei . Der Kamps mit der Reaktion wird noch
ein langer und hartnäckiger sein . Nur die geschlosiene
einheitliche Kampfesfront der sozialistischen Ar -

beiterschaft kann und wird ihn mit Erfolg sühren .

Berlin , Datum des Poststempels .

Herr Reichspräsident !

Im Name « der Organisation t ? geben wir hiermit kol -

gcnde Erklärung ab :

Durch diktatorische Maßnahme » wird unter krassester
Rechtsbcuguna in einseitigster Weise unter dem Druck deS
radikalen Pöbels der Bcrnichtnngokampf gegen alle vatcr -
ländisck « nd national empsindenden deutschen Volksgenossen
eröfsnet .

Millionen werden für voqclfrei erklärt : gewisse politische
Verbreche » sollen mit dem Tode oder durch lebenslängliche

Zuchthansstrase « geahndet werden , obwohl eine entehrende

Strafe von den Sozialiste » alter Tchattiernngen Mir politische
Verbrechen von ieher abgelehnt wird .

In diesem aufgezwungenen Kamps lehne « wir die Ver -

antwortvug für die kommenden Ereignisse ab . Wir werden

uns in rücksichtsloser Weise z « verteidigen wisse ». Wir ver -

fügen nicht über einen , sonder » über tansendo Tillissen . Ehe
aber unsere betörten Volksgenossen vernichtet werde « , geben

ihnen , dazu verbindet uns ein heiliger Treuschwur , die

Inden als wissentliche Urheber des Unglücks des deutschen
Volkes voran !

Auge nm Auge . Zahn um Zahn , Blut » m Blut !

Wir gehören keiner Partei , keinem Verein nnd keiner

Bereinigung au . nur unser freier Wille und der gemeinsame

Haß gegen die Blutsauger au unserem Volke verbindet uus .
Wir warnen in letzter Stunde , denn uns würde jedes

dcntschc Opfer i « diesem Kampse uusäglich leid tun . Ein -
hundert der schlimmsten Blutsäuger stehen aus der Proskrip -
tionslifte . falls einem unserer Angehörigen ein Leid geschieht .

Es lebe das deutsche Baterlandl

Im Name « der dcutsch - russisch - unqarischen Abteilungen
der Organisation 0.

Kern und Fischer ron der Polizei verfolgt , keinen Ausweg

mehr mußten , bürste Kern der Gebanke gekommen sein , nach
Bürg Saaleck zn' Melün .

Die Rolle , die der Bewohner der Burg , Dr . Stein , seiner .

zeit gespielt hat , als Dittmar sich ans dessen Burg verborgen

hielt , und auch jetzt , als die beiden Rathenau - Mörder dort

Unterschlupf fanden » ist noch nicht ganz aufgeklärt . Jebettsalis
wird er der Mitwisserschaft bzw . der Begünstigung beschuldig
und ist von ber Polizei verhaftet . Der Verdacht besteht , daß
Dr . Stein genau so wie damals , auch jetzt wieder eine Reise

angetreten hat . um angeblich nicht zu wissen , daß die beiden
Mörder sich auf der Burg versteckt hielten .

Serdolene Sludententagung
Franksurt a. M. , 1«. yitlt .

'

Das Oberpräsidtum für Hessen - Nassau teilt mit : Tie von
den auf antisemitischer Grundlage stehenden Gruppen der bellt -
scheu und österreichischen Studentenschaft für Ende Juli nach
Marburg clnberuscne Studeutentngu ' . ig wird auf Grund des
Allgemeinen Lnndrcchts und auf Gtund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze der Republik verboten .

Sie Können so und anders
Von der odcrschlesischen Groß - Jndustrie war unter Leitung der

stäätlichen Bcrgwcrksdireltion in Hin den bürg am ll . Juli ein
große ? Essen für die Reichswehr - und Schntzpolizeioffizierc arrän «
giert worden , nachdem tag ? vorher in dem gleichen Lokal ein Mann «

schäftsempfang siattgesundcn hatte . Während aber daS Lokal für
die Mannschaften schwürz - rol - gold drapiert war . hatte man am
Tage darauf diese Farben entfernt Und durch Schwarz - Weitz - Rot er «
seht . Die Musik war dienstlich von der Königin - Luisc - Nrube
gestellt und die AuSschmiichrng erfolgte durch den SSriner der
staatlickjen Bergwerksdirektion . Tas Gedeck ' ostele ISO Mark .
An dem Essen mchmcn eine ganze Reihe sUwilicher Beamten teil .
Mi Recht wirft der „ Vorwärts " die Frage aus , aus welchem Fonds
dir Kosten gezahlt worden sind .

A. Metzuer . S. B a s a r o s f. « . Hoyas .

Ein deutschnationaler Helfer
Interessant ist es zit hören , warum die Tätet gernde die

Bntg Saaleck als Zuslnchtsstätte benutzten . Dazu ist folgen¬
des zu sagen . ES ist festgestellt , Saß Kern seinetzeit den Ober -

lentnaiit Dittmar » us dem GefäNguiS befreit hatte . Damals

spioniette et als ltnterichluvf für ihn die Burg Saaleck ans .

wo Dittmar sich dann auch längere Zeit verborgen hielt . Als

Wiederzusammenirill
des Anleiheausschusses

Paris . 18. Juli . „ New Bork Herald " gibt solgendc
Acußctiing wieder , die gestern ein Mitglied der Repara -
ttonskommission getan habe . Alles deutete ans den Wieder -
zusammentritt des Internationalen AnlelheansschusseS als
die Lösung der Zukunft Deutschlands hin , selbst wenn das
Moratorium gewährt werde . Morgan und die anderen
Geldgeber würde es wahrscheinlich mehr befriedigen , wenn
die Kontrolle , wir die Franzosen sie vorschlagen , üyb andere
finanziellen Sanktionen beiseite gelassen würden . Wenn eine
Anleihe über die ganze Welt verteilt würde , so würde das
einen allgemeinen Druck bedeuten , der Dentschlaud veran -
lassen würde , zu zahlen . Dieser Umstand werde sich vielleicht
alS der entscheidende Faktor bei der Beseitigung der fran -
zösischen Einwände erweisen .

Deutsche stäbtische Anleihen in Amerika . Die New Borkte
Bankfirma Farso « , Zolin & Eo . hat nach einer Meldung der
N. B. Times es übernommen , eine 30 - Millionen - Makk -

Anleihe der Stadt Hagen i. Wests auf dem New Borker
Markt unterzubringen . Diese öOprozentigc , in Mark rück -

zahlbare Anleihe , wird zu denselben Bedingungen . gegeben
werden , wie die vor kurzem am gleichen Platz verkaufte
Elberfelder Anleihe . >



Nie Gesetze zum Schutze der Republik angenommen
Reichstagschluß

Gestern hat sich der Reichstag vertagt , nachdem er
ttt einer Dauersitzung von 10 bis 7 Uhr eine umfang -
reiche Tagesordnung erledigt hatte . Im Mttelpunkt
der Verhandlungen standen das Gesetz zum Schutz der
Republik , das Antnesiiegesetz , das Beamtendifziplinar -
gesetz , das Reichskriminälpolizcigesetz und ein Gesetz ,
das 75 Millionen Mark zur Durchfiihrung dieser Gc -
setze fordert . Den Gang der Verhandlungen im ein -
zrlnen ersehen unsere Leser aus unserem Parlaments -
bericht . Beim Gesetz zum Schlitz der Republik hielt der
deutichnationalc Abgeordnete Bazille eine wlistc
Hetzrede gegen die „ sogenannte Republik " und ent -
fesselte damit einen Sturm auf der Linken . Dieser
dentschnationale Urteutone mit dem französischen
Namen entstammt eine� französischen Emigrantött -
sainilic und verrät auch äußerlich seine Abstammung
sehr deutlich . Ausgerechnet diesen Mann schicken die
Dcutschnationalen vor als Repräsentanten des
Deutschtums ' Ihm antwortete der rechtssozialistische
Abgeordnete « teil unter großem Lärm der Rechten
und stürmischer Zustimmung der Linken . Dabei ent -
larvte er an der Hand amtlicher Akten den Moral -
Prediger Bazille als einen sehr zweifelhaften Ehren -
mann . Herr Fehren bach vom Zentrum rechnete
gleichfalls scharf mit der dcutschnationalen Gesellschaft
ab . Nachdem der Kommunist Koencn dann eine
blöde Ichiinpfkanonade gegen die beiden sozialistischen
Parteien losgelassen , kam imscr Genosse Henke zum
Worte , der zunächst sowohl den kommunistischen wie
den deutschnatioNalen Phraseur Spießruten laufen
ließ und dann unfern Standpunkt sachlich begründete .
Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es noch wieder -
holt zu scharfen Zusammenstößen , aber schließlich ge -
lang es dem Präsidenten Lvbe , das Parlamentsschiff
glücklich in den Fcrienhafen zu bringen .

Sitzungsbericht
Sitzung vom Dienstag den ls . Fuli .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung 10,13 Uhr vormittags .
Die Gcsetzcntwtirse über die Dailcr von Demovil -

sNachungsvcrorbnungcn , die ÄcbilhrcNsreiheit bei Ueber -
ilihrni ' . g von Kriegcrleichcn , Slendcrung in der Sec - Unfall -
vctsichsning werden dcvattelvs in allen drei Lesungen angc -
nommen .

Der «tzcsetzentwurs Uber Maßnahmen gegen die
w i r t s ch a s t l i ö, c N o t l a g e d c r P r e I > e Wird in dritter
Äcratnnq angenommen .

Bei der dritten Beratung des Gesetzentwurfs zum

Schutz der Republik
fuhrt der

Bazille lTtn . i aus : Der Kanzler hat mit seinem
Wort „ Ter Feind steht rechts " in einer Minute mehr gesagt ,
als er im ganzen Leben verantivortcn kann . Alles Unheil
komme auf sein Haupt ! sStiirmische Entrüstung links . ! Als
Partei des Rechtes und der Ordnung , die mir immer ac -
weseu sind , lehnen mir dieses Ausnahmegesetz üb . . Dieses
sogiftanme Gescv zum Schutz der sogenannten Republik
lTnmi ' . lt links . ) beseitigt alle republikanischen Grundsiitzc ,
Für die iungen romantischen deutschvölkischcn Elemente
außerhalb unserer Partei lehnen wir alle Bernutwortung ab
( Zuruf Loe weit iteitt , ! i2P . ) ; Ihre Partei schürt gerade die
Romantik dieser iunaen Leute ! » Bazille ruft Lveivcnstcin zu :
Sie iliiverschämter antisemüischrr Geselle . — Ordnungsruf ,
lZozialdcmokraien , Unabhängige und KvMlrtUlitsUN verlahen
den Saal . ) Der Redner ergeh : sich iodann in so ausfallender
persönlicher Weise argen den Reichskanzler , wobei eS zu stür¬
mischen Zwischenslillen kommt . Ter Präsident versucht lange
Zeit , vergeblich RnKe zu tchasien . '

Abg , Ucil « SPD . » : Tie Hetzrede deS Abg . Bazille zwingt
mich , diesem Apostel der Moral und Ordnung einen Spiegel
entgegenzuhalten , Bazille hat als Präsident der deutschen
Zivilverwaltung in Belgien ordnungsmäßige Bezüge bc -
» ogcn , dazu für die ganze Tauer des Krieges 10 Mark Zu -
lüge pro Tag . Für diese Entgegennahme der Bezüge ist
Wm im Angttst iOlO das Eiserne Kreuz zweiter Klasie vcr -
liehen worden . Er ist dann noch int Februar 1017 auf Au -
sjmg eines Generals mit dem wttrttembergische » Wilhelm -
5f ®Nä ausgezeichnet worden . Im Dezember 1018 isi er nach
Württemberg zurückgekehrt . Ihm wurde attestiert , daß er
Uch wahrend des Krieges tapser versorgt habe mit Rah -

Utln . die siir die deutsche « Truppen draußen be -
£1 V i »! " «" • ( Hüft ! Hört ! links . Stürmisches PfutU* ' ' r dann sofort tu das parteipolitische Leven gestürzt ,er wurde am is . Januar 1019 Mitglied der württembcr -

�fs- �udeSversammlung . Am 10. Januar 1010 hat erdem wurttembergischcn Minister bcS Innern ein Schreiben
gesandt , daß er sich vom 1. Februar wieder dem württem -
brrgtsmen Staatsdienst zur Verfügung stellen würde undvon diesem Zeitpunkt an um Uebcrwetsung seines Gehaltsbitte . » Hört ! Hört ! links . ) Die Nebcrwetsung des Gehaltsist erfolgt . Herr Bazille hat seinen Dienst jedoch unter
Hinweis darauf » daß seine Eigenschaft als Abgeordneter ihmdies nicht erlaube , nicht augetrete » . sHört ! Hört ! links . »
Wach zehn Monaten kommt durch einen Zufall heraus , daßBazille sich seine Bezüge als Präsident der deutschen Zivil -
Verwaltung in Belgien außer seine « Bezügen aus dem
würltembcrgische » StaatSdieust hat weiterzahle » lassen .»Stürmisches Psili bis zum Zentrum . ) Ich habe deswegenBazille bei setner provozierenden Rede mit Bewußtsein zu -gerufen : „ Sie sind ein Betrüger und ich halte dieses Wort
ausrecht . ( OrdnungSrnf . )

Das Schreiben der württembcrgischen Regierung an den
Reichöminisirr des Innern vom 10. Februar 1020 mit der
Bitte um Äusklärung , wird am 21 . Juni vom ReichSmini -
sterium alS unauifinddar erklärt . sHört ! Hört ! ) Nachvielem Hin und Her kommt am 10. November 1020 die Ent -
scheidung , daß der Retchsmtntster sich nachträglich damit ein -
verstanden erklärt habe , daß die llderhobenen Bezüge als
einmalige Entschädigung » ach dem Ausscheiden des Herrn
Bazille ihm belassen werbe » . ( Großer Tumult . ) Zur Ver -
vollständtgnttg des Bildes dieses Moralapostels teile ich noch
mit , daß Bazille am 00 . Juli 1014 an einer Sitzung eines
Fachi ' chulratS teilgenommen hat , z » der er durch das U« to
eines Mitglieds des FachschulratS besSrdert wurde - er
reichte aber eine Postrechnung ein aus Fuhr kosten 2. Klasse
zu dieser « itzung . �iesr Rechnung wurde beanstandet , aber
vier Iadrt spater ist six anKgxzahlt worden . Nach seiner

diesen Spiegel vor -
hielt . » Lebhaftes Bravo ! links . »

P - äsident Löbe bebguert . daß durch die Rede des Deutsch -
nationalen dir Verhandlungen diesen Gang genommen
haben .

Abg . Fehrenbach tZcntr ) : Diese giftgcschwollene Rede

von Bazille vi in langer Arbeit präpariert worden . ( Auf

die Frage des Abg . Fehrcnbach an den Abg . Westarp ( Dtn . f ,
ob er es mit seiner ritterlichen Ehre vereinbaren köntte , die
gemeine Rede Bazilles gutzuheißen , antwortet Westarp
unter stürmischer Entrüstung mit „ Ja " ) Wie schätzen Sie
nur die Kreise ein , von denen sie verlangen , daß sie Sie
wählen sollen ?

Abg . Emminger ( D. BP . ) legt noch einmal die Gründe
dar , aus denen die Bayerische Volkspnrtei den Entwnrs ab -
lehnen wird .

Abg . StreseMan » sD . Bp . ) erklärt , daß das Gesetz durch
die AbäNdcrllitgen im Attsschitß für sie annehmbar geworden
sei , da jetzt seine objektive Handhabung gewährleistet sei .

Abg . Koenen iKPD . te Bazille hat heute einen offenen
Vorstoß untcritvinmen , wie Hrlsferich einen Tag vor der
Ermordung Ratbenaus . Gilt er dem Reichspräsidenten ?
Hcrgt hat als Parteivorsitzender gegen die Abgeordneten
Moses , Zubeil , Höllein , Remmele und Koencn Strafanzeige
erstattet , ivcit sie am Mordtagc in der berechtigten Empörung
hier im Sitzungssaal gerufen haben : Der Mörder Hclfscrich
mutz raus ! Dem Gesetz muß »vicSer der Ausnahmccharakter '
gegeben werden . Die schaurigen Tage der Eden - Hotel -
Kamarilla werden sich wiederhole » . — Tie weiteren Aus -
führungen des Abg . Koenen sind ausschließlich gegen die
lisP . UNS Ihre jetzigen Beschlüsse gerichtet .

Abg . Henke ( USP . ) :

Die Kommunisten sind am wenigsten berufen , irgend -
einer proletarischen Partei Mahnungen oder Bokwürfe zu
machen , weit es keine proletarische Partei in Teutschland
gibt , die solche Todsünde auf sich geladen hat wie die kommu »
nistische Partei . lWidcrspruch bei den Komm . ) Die Arbeiter -
massen , die mit der Taktik der Kommunisten ihre Ersah -
rungen gemacht haben , fallen auf lhrc Phrasen nicht mehr
herein . Wir haben uns bemüht , Verbesserungen in daS Ge -
iey hineinzuarbeiten , und wenn daS Gesetz wirklich Ver -
schärfungen gegen rechts und Verbesserungen für die
Arbeiterschaft enthält , dann haben wir einen großen Anteil
daran . Wir sind darauf nicht stolz , wir wissen , daß die bürget -
llchen Parteien nur gezwUttgen den Kampf zum Schutz der
Republik mit uns führen und die Front gegen das Proletariat
uncder aufnehmen werden . Ter beste Beweis dafür , baß der
Staatsgerichtshof in der Tat eine Verbesserung der bestehen -
den Rechtsverhältnisse darstellt , ist der Widerstand Bayerns
gegen diesen Gerichtshof . Die Kommunisten hätte » die Pflicht ,
mit uns zu arbeiten zur Durchführung dieses Gesetzes . Hier -
zu gibt es keinen andern Wea als den Zuiammcnschlutz der
proletarischen Kräfte . Unsere Partei war bereit , zur Durch -
fllhrnng des Schutzes der Republik in die Regierung cinzu -
treten . Die Kommunisten haben nichts weiter gewußt , als

zu kläffen . Der « Keseventwurf zum Schutz der Republik ist
eine unbedingte Notwendigkeit , so lange ein Herr Bazille
hier die Frechheit hat , von der „ sogenannten " Republik zu
sprechen . Wir wenden uns mit aller Entschiedenheit gegen
das Gefasel der Kommunisten , Mit oder Vir ZvzialdciNokraten
wollten mit der Deutschen Volkspartci den Schutz der Repu -
blik durchführen . Mir liegt ein Rnndschreiben der Deutschen
Bolkspartci aus Sachsen vor , das vor der Ermordung Rothe -
naus erlassen wurde und in dem Rathellan als der UNge -
krönte König in Deutschland bezeichnet wurde , daß bei rittet
eventuellen RcichStagsivahl Rathen , an ungeahnte Mengen
von Geldern in die Wahl werfen könne . In diesem Zirkular
zeigt sich , daß in der Deutschen Vvlkspnrtci genau dieselbe
deutschvölkischc Auffassung vertreten ist wie in der deutsch -
nationalen Partei . Tic Zeit der Westarp » Helsscrich und

Bazillc ist iür immer dahin .
Wir versprechen uns von dem Gesetz eine Wirkung auch

von günstigster wirtschastspolitischer Art . Wenn der Wert
der Mark wieder steigen soll , dann muß die deutsche Be¬
völkerung Einsluft ans die Verwaltung bekommen . Lang law
zwar wird das Vertrauen des Auslandes zu Dcutschlnwd
kommen , aber es wird kommen und damit auch die besseren
Beziehungen zum Ausland . Es ist für die junge Republik
sehr schwer , die Fehler der früheren Herrscher wieder gnizü -
machen . Die breiten Massen werden noch Jahrzehnte unter

den Folgen dieser verderblichen Politik zN leide » habe » .

Die wirtschastlichc lliot der Arbeiter , der einzigen znver -
lässigen Schützer der Republik , ist eine Folge der ver »

brc « ße tischen Politik des alten Regimes .

Wir werden den Kamps um die wirtschastlichc Lage der

breiten Massen Hand in Hand mit dem Schutze der Republik

iühren . Ter gcsitrchtetc Znsammenschluß proletarischer Par -

teien allein schon hat seine Wirknna auf die Rechte ausgelöst .
Die Fokae dieses Zusammenschlusses des Proletariats wird
eine Vcrschärsung des Klassenkampfes .

Notwendig zum Schutz der Republik ist eine gründliche
Finanzreform , ohne die wir aus dem Elend nicht hcrauskom -
men werden . Wir werden dafür sorgen , daß die vorliegenden
Gesetze wirklich dem Schutz der Republik dienen . Wenn sie
aber in Angrisfsmöglichkeiten gegen die RcvolutiöN und die
Arbeiter verkehrt werden sollten , dann werden wir die

Massen zum Kamps ousrusc » . lLebhaftes Bravo ! bei den US . )

In einer persönlichen Bemerknna versucht Abg . Bazille
kDtn . ) , sich von den vom Abg . Keil tSoz . ) gegen ihn erHobe -

neu Vormürscn zu reinigen .

Abg . Keil lSoz . ) : Von den Anschuldigungen , die ich gegen
Bazille erhoben habe , nehme ich nicht ein t - Tüpfclchen zurück .

Hieraus wird der Gesetzentwurf zum Schutz der Republik

nach einigen Abänderungen in namentlicher Abstimmung mit

303 gegen 102 Stimmen bei vier Stimmenthaltungen ange -

nommen . Die versassunqSMüßia vorgeschriebene Mehrheit

( 272 ) ist vorhanden .

Ter Antraa der Koalttionspartcien auf Einsetzung eines

Ansschnsses znr Prüfung der Vorwürfe gegen die

Reichswehr wird angenommen .

Der Entwurf eines LuftvcrkehrsgesetzeS wird in

der Abstimmung durch die verfassungsmäßig vorgeschriebene
Mehrheit angenommen

Der Entwurf über Strassreiheit für potttische Straftaten
wird ohne Debatte angenommen .

In namentlicher Abstimmung wird der Entwurf über die
Pilicht « » der Beamten zum Schutze der Republik mit 278
gegen 137 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen .
. luch hier ist die verfassungsmäßig vorgeschriebene Mehrheit
vorhanden .

Beim Gesetz über die �

Errichtung eines ReichSpolizeiamts
und von�Landeskriminalpolizeibehörden führt

li n !i?u "i ÄK0i G Einspruch dagegen er -

e in »- I » £ RetchSpolizeiamt ohne Zustimmung
R rtifok L * � t R berechtigt sei , einzugreifen . In einem

Tageblatt " von beute nbtvd heißt eS
� . �i �i. bcr Öer Mörder Ratbenaus : . . Gare öie

Entdeckung des Schlupfwinkels einige Stunden später er -
W ' . bann waren die Täter entschlüpft , denn sie hatten
chvn televhontsch Fühlung mit München , und Hclser waren

mit salichen Passen und neuer Kleidung nach Burg Saaleck
unterwegs , um öie Mörder über die tschechoslowakische
Grenze zu bringen . " Wir wissen , daß von München aus

wiederholt Mörder bcgiinstiqt und über die Grenze gebracht
worden sind . ( Lcbh . Hört ! hört ! ) Diese Tatsache , die das

„ B. T. " heute abend vorbringt , zeigt von neuen die Not¬

wendigkeit dieses Gesetzes . ( Lcbh . Bravo ! bei den US . )

Abg . Hamm ( Dem . ) legt Verwahrung dagegen ein , daß
vom Abgeordneten Simon poiltischc Brunnenvergiftnna be -

trieben wird .

In der Abstimmung wird das Gesetz gegen die Stimmen

der Deutschliationalen , eines Teils der Deutschen Volks -

parte ! und der Kommunisten angenommen .

Bei der Veratung des von den Koalitionspartcien ein «

geblachtk « Gesetzes über die Bercitstelluna von Mitteln zum

Schütze der Rrpüblik erklärt Abg . Stoecker ( KPD. ! , daß das

Gesetz zum Schutze der Republik ein Gesetz zum Schutz der

Monarchie gewvröen sei . Seine Partei lehne daher auch die

Bewilligung der znr Durchführung dieses Gesetzes nötigen

Gelder ab .
Ter Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Lesung

angenommen .
Das U l t s m a t n m s v e r s o r g u n g s g e s e tz erhält die

durch die Verfassung vorgeschriebene Mehrheit .

Präsident Löbe schlägt vor , um �6 Uhr eine neue Sitzung

anzuberaumen , mit dem Rest der Tagesordnung ( Ausschuß -

berichte ) und dem nicht ans der heutigen Tagesordnung

stehenden , von der Deutschen Volkspnrtei , Zentrum , Demo -

traten und Bayerischen Volkspartet eingebrachten Gesetz -

cntwurss zur Aenderung des Tttnfgesctzbuchs . Nach diesem

Entwurf sollen mit Gefängnis - oder hohen Gekbstrascn die

Personen bestraft werden , die Versammlungen verhindern

oder sprengen . Gegen die Ansetznng dieses Punktes aus die

iinchste Tagesordnung erheben die Kommunisten , Unabyän -

gigcn und Sozialdemokraten Einspruch .

Präsident Löbe eröffnet die zweite Sitzung um 0 Uhr
13 Minuten .

Abg . Müller lTPD . ) erklärt , daß ihre Ablehnung der

Festsetzung der Strafaesetzbnchänderung ans die Tngesvrd -

nnng durch einen Irrtum entstanden sei . Wir werden

uniern Einsprncb «vrückzichen .
Dee Einspruch der Kommunisten , auch gegen die An -

beraumnng einer neuen Sitzung , mit dem Tagesordnungs »

punkt : StrUsgesetzbuchäNderNng ist nicht genügend Unterstützt .
Bei einer dritten Sitzung um 0 Uhr 33 Minutctt findet

die erste Bergtung dieses Entwurfs zur Acndernng de ?

Strafgesetzbuchs statt .

Abg . Koenen ( KP. ) : Meine Partei nimmt auf das ener »

gischste gegen den Entwurf und selbst gegen seine lieber -

Weisung an einen Ausschuß Stellung . Auf Grund der Aus -

nahmeverordnnng hat man eben die unabhängige „ Bremer

Arbeiter - Zeitnng " wegen einer Kritik am Bremer Senat

beschlagnahmt .

Abg . Lcvi ( USP . ) : Die Bcschlagnahnie ist auf Grnnd der

Ausnahmeverotbnung des Rcispräsideuten erfolgt , von der

Herr Koencn vor « och nicht einer Stunde gesagt hat , sie sei

gut , nur das Gesetz zum Schutz der Republik sei schlecht . Wir

sind uns wohl bewußt , daß wir jahrelang darum kämpfen

müssen , daß die Bureaukratie , die durch und durch reaktionär

verseucht ist , sie anwendet gegen die , gegen die sie geschmiedet

worden ist : gegen die Rechte . Der Bremer Fall ist doppelt

schwierig : Man hat dort bewußt und aewvllt die Verordnung

des Reichspräsidenten mit Fußen getreten , denn die Notiz ,

itm derentwillen die Beschlagnahme des Blattes erfolgte , ivnr

lediglich ein Bericht der Bremer Bürgerschaft mit

der llebcrschrist : „ Der Senat ans der Anklagebank " .

Diese Beschlagnahme ist ein » nhöttcs Verbrechen , ist eine

Schmach ! ( Zustimmung . ) Wir werden gegen die lieber -

Weisung des vorliegenden Entwurfs znr Aenderung des

Strafgesetzbuches gn eine Kommission Widerspruch artzebaue

es sei denn , daß die Parteien des . Hauses agch' tt ? r " KommeH

sionsllberwcisung folgenden unabhängigen Antrages 1 R» -

stimmen : „ Beamte , die die ihnen nach dem Gesetz über den

Schutz der Republik übertragenen Pflichten grob fahrlässig

oder absichtlich außer acht lassen oder die ihnen übertragenen

Rechte außer ach : lassen , werden mit Gefängnis oder i «

schwere » Fälle » mit Zuchtbaus bestrast . " Es muß endlich

eine Dcsziplinierung derlenigen Beamten erfolgen , die nicht

schwachköpsige Narren , sondern starrkbpsigc Lnmpcn sind .

( Entrüstiina recht ? . Beifall links . )

Der bremische Gesandte : Der Abg . Levi hat anßerordeNt -

lich schwere Anqrissc gegen die Bremer Beamten erhoben

lZuruf ltnkS : Mit vollem Recht ! ) Tic Verordnung des

ReichsvräNdentcn war kaum erlassen , als sich in der sozial -

demokratischen Presse lebhafte Angrissc gegen den Bremer

Senat richteten , weil dieser die Verordnung angeblich iabo »

tierc . Die „ Bremer Arbeiterzeitung " hat behauptet daß ein

Bericht des Präsidenten der Bremer Bürgerschaft über Presse .

nüßernügen , die die . Haltung des Bremer Senats zur rcvubli -

ka nischen Schutzgesetzacbung betrafen , ans Grnnd bctrügeri -

scher Presseberichte eriolat sei . Ob dicir Acnßeruna zu der

Beschlagnahme führte , weiß ich nicht .

Abg . Koenen l . KPD. ) : Der bremische Gesandte bat mit

setner Rede de » besten Beweis dafür aegcben , daß niemand

in dem Bericht der „ Bremer Arbeiterzeitung " einen Anhalts -

punkt zur Beschlagnahme des Blattes finden kann .

Abg . Henke tUSP . ) : Wenn der bremische Gesandte den

Anschein erwecken wollte , als ob der Bremer Senat ans

repnblikfreundltchen Männern bestehe , so erhebe ich den

allercnerglschsten Widerspruch dagegen . Der Bremer Senat

gehört zn den reaktionärsten Verbänden . In Verhandlungen

in der Bremer Bürgerschaft ist aufgedeckt worden , wie der

Bremer Senat das Tpitzclwesen allergrößter Art gezüchtet

und geduldet hat . Der Bremer Senat bat durch seine Po -

litik nack der Revolution leine reaktionäre Einstellung

wieder und wieder bewiesen . Anstatt daß man in Bremen

letzt die Ausnahmcvekordnnng des Reickspräsibenten da . : »

benutzt , um die Wassfenlager ausfindig zu machen , deren Be¬

stehen festqestellt wurde , stellt man jetzt wegen dieses Be -

richteS auf Grund dieser Verordnung Strafantrae gegen den

verantwortt . Redakteur der „ Arbcitcr - Zcitung " , Gen . F- mril .

Der bremische Gesandte versucht , den Beweis iür die repu -

bliknNische Sinstellnng de ? Senats mit der Feststellung zu

erbringen , daß der Senat als einer der Ersten dem Reichs -

kanzter sein Veilctd über den Rathenan - Mörder ans -

gesprochen hat . lHeiterkeit . )

Die Ueberweiinna des Entwurfs zur Aenderung de 3

Strafgesetzbuchs an den RechtSauöichnß wird mit den

Stimmen der Bürgerlichen beschlossen . Der Antrag der

Unabhängigen wird ebenfalls an de » giechtSansschnß

überiviescn . — Das Hans erledigt bann noch einige un -

' ° « �Da5 ? r « Der Präsident wird " mächtigt ,

den Reichstag ie nach Notwendigkeit , spätestens am i, . Okto »

ver . einzuberufen . — Schluß y4s Uhr .

Polizei gegen Streikende
25 Personen tot , 41 verletzt

Paris . 18 . Juli . Räch einer Meldung der „ Chi »

cags wurden bei Zusnmlnenstvs en zwischen

Polizei und streikenden Bergarbeitern in » est - Biri

ginien insgesamt 23 Personen getötet und mehr als

41 Personen verletzt . Die Behörden sind Herren dcö



! Zheateru . Vergnügungen

Volksbühne
tSglid ) 7' | , Öhr:

Robert o. Bertram

WWIs - IdösIe '
7l(* Uhr

EromissineSeliwesfer

HeuesVoUistbeater
Mpenldttr Straße L8

I ' I . Uftt :
Die « rate Oelge

Staats - Theater

rchusplelliBas Vit vdr
ettengasispiel

OeotscbesTbeater
7' | , Uhr :

Htiut md Perlmutter

Kaminerspiele
7' | ,tHir

8utt| iel Hon Thinig
vi « UHcmrBurglhearsr

Ufr Raub IRnbinerinnen

inBisScIiaupielhaDs
7>I, Uhr;

DttHastiiinenstürmEr

Tbntn Ii Uv

KBDiggrStzer Str.
I Ihr: Dia vmaisrlicbeii
UBjchiaien las Kapeu
■aliten Kr e I » 1 e r.

KomlWIeGtians
IS; . . Gfetclißn "

potter - Bflhnen
*V Täglich 8 ühr :

Residenz - Tbeater

Eine Frau
ohne Bedeutung

7 ' U TriaiM- Tluater
M oral

v. Luriw . Thoma

Thealßr des Ostens
(Bose-TAeatBrl

S lldr: Konzert
tVglilir ; Doms Besi

Berliner Prater
Kastanieo-Bllee ?,Z
Täglich 7' | } Uhr

Die Prinzessin «um Kit
Operelte in 3 Akten ,

daidasSiialilU . -Ngniiiii
Btllnn Je Banarl! 1' • Ultt

Aktiva .

Geschäftsbericht
über das 3. Geschäftsjahr der verlagsgenofsenschast „ Freiheit " e. G. m. b. H.

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1S21 .

_ Bilanz per 31 . Dezember 1921 .
_

Passiva .

Kassenbestand . . . . . . . .
Außenstände :

Kunden - Konto A- Z
Spediteur - Konto . .
Bank - Konten

. . . . .
Postscheck - Konto . . .
Diverse Konten . . .

820 952,65 M.
107 502,05
143 611,60

23 910,76
872 463,76

Lager der Buchhandlung :
Lager an Buchern und Schriften

laut Jnventurauniahme

. . . . .
Hypotheken - Konto

. . . . . . . . . . . . . . .
Kautionen :

Diverse hinterlegte Beträge . . . .
Jnventur - Konto lt . Buch 111559 , lODt .

abzügl . Abschreibung 11 159,10

Mark

117 651,81

1 968 440,82

176 852,50
450000, —

8 793, —

100 400, -

Iluater am Hottbusir Tor
HottbnscrStr. I
Horitzpl. IIDtr
OllilmJI . M: !
Castspiclfrum
Uipilgcr Singer
im Si. Progt«.
1. lug. Wieder-

luftrettn der
Elili

'

Verlust .

Berliner Theater
7. 45 Uhr :

Matne Für

Theater
am Noilendorfplatz

75], Uhr
Verliebte Leute

Metropol-
Varietö

Behrenstr . 54
8 Uhr

Infolge d großen
Erfolges verlän¬
gertes Gastspiel
Carl Soiesko

und 8 weitere
Varietd - Schlager

Werbt

für unser Watt !

Schulden :
Lieferanten - Konto A- Z 77023,65 M.
Spediteur - Konto _ _ _ _8203,65
Diverse Konten . . . . 1923865,48
Zinsen für die Gen . 35 902,55

Anteil - Konto — 27 695 Anteile a 20 M.

Reservefonds

. . . .. . . . . . . . . . . . . . .
Vergrößerter Spezial - Reservefonds . .
Truckerei - Spezial - Reservefonds

- - - -
Gewinn - und Berlust - Konto :

Ziettogewinn . . . . . . 32823,45 M.

2 822 084 .

Gewinnverteilg . nach K 22 d. Slatuts :
10 $ ; in den gesetzlichen

Reservefonds . . 3 282,35 M.

4u� in den vergr .
Spezial - Rcserve -
fonds . . . . . . . .18 129,40

50�/k, inden T : ucke¬
rei - ispezial - Re¬

servefonds . . . . 16411,70

Mark

2 044 995,12

553 900, —
19 036,55
76 146,23
95 182,78

32 823,45

2822 084,13

Gewinn - und Serlustrechnung per 3l . Dezember 1921 . Gewinn .

Zeitungs - Verlags - Konto .

. . . . . . . . . . .

Generalunkosten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Umsatzsteuer - Konto

. . . . . . . . . . . . . . .
.

Inventar - Abschreibung

. . . . . . . . . . . . .

Wohlfahrts - Konto

. . . . . . . .

.

. . . . . . . .

Zinsen - Konto :
3 % Zinsen aus die

gezeichneten Ge -
nostenschastsanteilc 24 347,50 M.

ab von Banken ver¬
gütete Zinsen _ _ _ _8 556,41 „

Bilanz - Konto :
Nettogewinn per 1921 . . . .

- - - - - Mark j
4 336 524,18 !
3 417 190,60 i

321 287,20 1
11 159,10 |

261,50

15 791,09

32 823,45

8 135 037,12

Beitriltsgeld - Konto

. . . . . . . . . . . . . . . .

Stiftungsfonds - Konto

. . . . . . . . . . . . .

Jnseraten - Konto

. . . . . . . . . . . . . . .
. .

i Buchhandels - Konto :
Ueberschutz der

Buchhandlung . 151 206,85 Mk.

Lagerdestand der
Buchhandlung . 176 852,50 „

Entschädigungs - Konto

. . .. . . . . . . . . .
Mark

442, -
1 699,75

3 304 836,02

318 05 9,35

4 500 000, —

8 135 037,12

DentseliBrnetallarbeiter -llerbanil

Verwaltangsslolle Berlin .

- Anzeltf e .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dass unser Kollege , der Schlosser

WilH . « SponHolz
ßüdersdorfer Strasse 43, am 16. d.
Mts. gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !

. lue Einisclienmg findet am
Dotujersta . ' . d, 20. Juli 1022, nach -
mittags 5 l>Uhr , vomKrumatorium
Baumschulonweg , Kiefholzstr .
aus statt .
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung .

Borstehende Bilanz sowie Gewinn - und Verlustrcchnung habe ich geprüft und mit den ordnungs -

mäßig und richtig geführten Geschäftsbüchern übereinstimmend gefunden .
JohannGrade ,

öffentlich angestellter , beeidigter Bücherrevisor im Bezirke der Handelskammer zu Berlin .

Mitgiiederbexvegu ig :

Mitgliederzahl bei Beginn des Geschäftsjahres

. . . . . . . . . . . .

8 591

Zu : im Berichtsjahr neu eingetretene Mitglieder . . . . . . . . 220

Mit Beendigung des Geschäftsjahres scheiden aus :

durch Tod . . . . . . . . . . . .28 Mitglieder
infolge Aufkündigung . . . . .419 Mitglieder
durch Ausschluß . . . . . . .1780 Mitglieder

8811

2 222

Es werden demnach in das neue Geschäflsiahr 192 : 6 5»' . «

Gcnoffen übernommen . -

Die Haftsumme betrug am 31. Dezember 1920 . . . 836 400, — Mk-

sie verminderte sicki um . . . . . . . . . . . . . .. . . . ' 482 600, - Mk-

553 9i 0, — M7 .Haftsumme bei Beginn des Geschäftsjahres 1922
_ L

Berlin , im Juli 1922 .

Oer Do stand
Adolf Holz . Bernhard Rubin st ein .

Kür den Aufsich srat .
OSkar Witzle , Vorsitzender .

Franz Nowak .

lgf Rurmren . Schreibwaren .
Wirlschalls - Artikel .
Glas, Porzellan , ßaniea -

KoniekiioD, Macniaklur - Waren

sofort gesucht

Meldungen
v. 11 - 12 vorm . u. 5 - 7 nachm .

Jfeaiifliaiis
esJfrefiens —

Leitende Stellung
Tüchtiger MSb. - ltUchlcr und Zeich¬
ner ver angt für leitende Ste lum-
■i er großen Möbelfabrik in K wno

( Litauen ) . Offerten mit Gehalt —
an abe und Beifügung von Zeugnis -
aoscuriften erbeten unter T-. F. 7480
au Rudolf Moese - Berlin Tauent -
zienstraße 3

Flaschen , Lumpen .
Knodlea , ZeiranäspaplBr , illmslnlle , ktnlt

üi . thaierstraße 89 .
— Für Händler Extrapreise . —

Spezial = Arzt
tbr . Hcfsterkamp , Geschlechts - , Haut - ,
Harn - ,Fraucnieid . ; SyptulÄ-lurn. Blutunier -
suchuntjen . In der Heilanstalt „Loser .

Dir. 0. l8ser,lnzjtiJ,A . exh-pi -
10 —1,1 —7. Sonnt , geschi . Dtunen separat .

Geschlechtskranke '

ipezial-ftrzt 8r. med. Bammaons Heilanstalt
I. Potsdamer Str . 123 B, 2 Frledrlchstr . 81
3. Königstraße 56/57 am Alexanderplatz .
Sprechstund 9—12, 4—7, Sonntag 10 —12

nur Potsdamer Str 123 B
Behandl aullerh . d. Sorechr . n. tel Anruf
Nollend . 104, LUtzow 153, Zentrum 8724.

Tüchtiger

VerKäufer
lür

Teppiche
Höbeistofie und

Gardinen
sofort gesucht

Meidungen
v. 11 - 12 vorm . u . 5 - 7 nachm .

Jiaufftaus
desJteftens

J » e * I « r . J * 90
3auCTit * leristr .

Bet . wallhe tiuin

Bif 22. Juli enorm
Billige Auöstiuierwoche .
BettBejüge 228, 268,
340, Aistenbezüge 69,
79. Bei uns feine un»
brauchbaren Reflame -
Beziige , sondern gute
haltbare Qualitäten .
Bettlafen HS an.
Tünte Bezüge 330.
LniettS S7S. Hand -
techer 26 an. Bestes
Haustech für halen ,
140 breit . 118. Wäsche -
sloffe , Tischtücher ,
Ueberschlaglaleit . Ktf -
sen in herrlichen Gar -
nierungen , weit unter
Tagespreis , da wegen
riesiger Warenein -
dünge Lager räumen
müssen . Konfurrenz -
Hose Massenauswahi .
Streng reelles Ange¬
bot. Berliner Bell -
wäschefabrifen , Pttit -

Zamerstr . 1 ( Ecke Wil -
helmsir . ) , Chausseesir .
achtundachizig ( Halle -
stelle Lleienstrajje . ) .
Grbtzte Sveziaifabriten
mit Deiailbertans . Ge¬
öffnet ib9 bis 7 Uhr.

Kinderwagen .
Kiavpsporlwagen , Kin -
derdrahibettsiellen . Sin -
derilühte , neue und ge-
brauchte , verlauft

Schwarzmann .
Solibuscrdamm 93. _

Credii - Rath .
Gardinen , Madras ,
Bett - und Dwandecken ,
Anzüge , Schlüpfer ,
grüßte Auswahl . be-
queme An- und Ab¬
zahlung . Elsasser Clr .
44 I, nahe Qranten -
Bürger Tor .

_ _ _ _ _

Nirgends Besser
fmxsen Sie etftflaffigc
Anzüge . PaielotS ,
Schlüpfer . Cnlawahs .
Covercoats , Streifhosen
usw. in unübertceff -
itcher StuSwahl ton -
lurrenzlos billig . Sämt -
Ijche Waren sind Ersah
für Maßverarbeiiuag .
Groß « Velzwaren - Ge-
legenbeiisfäuse . Keine
Lombardware , Leihhaus
Brunnensir . B, biteft
Rosenlbaler Tor .

bläderwcidllch
Leilerwagen Kasten -
wagen und alle Sorlen
Ersahräder . Kinderwa -
gen. Puppenw . Weid-
iich. Brunnenstraße 96
( Humbold 874 ) .

3000 Anzüge ,
Schlüpfer , Gummi¬
mäntel , Hosen , Som -
ineriacken . Damenmän -
iel , Pelzfragen , Wäsche
usw. gelangen täglich
bekannt billig zum
Verftms . Fahrwergü -
tung . Leihhaus Box-
hagcner Straße 47

Bettwäsche Billig !
Reisemusler zu bcson -
ders günstigen Prei -
sen. Außerdem Bett -
Bezüge 214, Kissen 62,
Tettlafen 133 an. Pri¬
ma Ueberschiaglafen
463. Kederdichie In -
ietle . prima Wäsche-
sloffe , Jüchen . Timiii ,
Damast , Hanbtücher ,
iehr empfehlenswert .
Bettwäschesabrif TreS -
dener Str . dretund -
dreißig ( Z! ähe Prin -
senstraße ) . Geöffnet
bis 7 Uhr,

Silberfüchse 400. —
Kreuzfiichse . Wölfe .
Weißfüchse . Zobel . Her -

ren - Spori - Gehpelze
SO Prozent heradge -
setzt, gerner sämtüdie
Herren - und Damen -
betleibung . Tepptckie ,
Gardtnen , Wäsche, ver -
tauft Leihhaus Morttz -
piatz 38» ( «eine Lom-
Hardware . )

Möbel

TeUzahtung .
Einzelne Mobct ganze
Einrichtungen , wrdtge
»cüchen in sctiener Aus -
wähl beauemsie Zahl -
weise verlaust Mobei -
Cohn , Große Sranfsur -
ter Str . B8 ( 3 Minuten
vom Aleranderpt . ) . im
Norden : Vadstr . 47- 48.

Möbetspetcher
. Gesundbrunnen ' . Bad -
straße 31. Seltene Ge.
legenheit in Schlafztm .
mern . Spezialität Gm-
beneinrichtungen . neu
und gebrauchte Küchen
pickna Emaiilelack . —
Auch außerhalb . _

Chaiselongues
323, Metallveiten 300,
Palenlmoiratzen . Pol -
iierauslaaen � Kinder -
drobibett . Meicke. Au-
guslitr 22a. Querged

Kaufgesuch «

Möbelfredit
Bei fleinsler An- und
Abzahlung . Komplette

Wohnnngs - Einrich -
inngen eichene Schlaf¬
zimmer , farbige
Küchen, einzelne Mö-
beisiücke. G arisch , Sira -
iauer Platz 1 —2 , Ecke
ttrachvlr . , am Schiel .
Bahnhof .

Anfpolftern ,
Sofabezüae . spott -
Billigst . Pappeiallee 12.

Schallp tanen ,
alte , lauft Metallfon -
toc 53. John . Alte
oafobftt . 138, Halle -
scheg Tor ,

EämUtches Eleltro -
Material fausi Einkauf -
zentrale , Fennitr . 32.
Wloabil 6934.

um

aRetolltchmeue ,
andersiraße 35 ( nur
im Lohen ) tauft Zahn .
gebisse . Plattnabsälle .
Goldsachen , Silber .
fachen , LuecksUber .
sämtliche Metalle .

Piftolen
« ld PrtSme »,eldslech «r
kaust zu höchsten Prei .
sen Kirsietn . Linien -
straße 30.

Schnpllhrehftahl
Spirnibohrer . Tchmir -
geiieinen , Treibriemen .

kaust Hirsch , Rnv -
piner Str . 37.

Fahrräder

Sohrradanfauk .
Linienjtr . ig .

Arbettsmarkt

Tüchtige Kernmacher
für Gas und Wasser -
armalurcn bei gulem
atford stellt ein Eduard
Pincuß , Große Zranl -
turter Straße 13.

nkiilBltn. '
Osten
Ciiti. leg SO

fcahlt Tagespreise f.

m
Mapler ,

nessln &Blet
- Zink usw .

_ __ i

Spe } . ' Seh . Batfac

35( 0105 Ä ,
Bein . Da schw. Fälle j
in IS Tag . beseit. w .
hierüd . unantastbare
Heilerf . besteh u. Sefj .
Imiidmlr 106 ■ •

a» I —Z. ,

Sämtliche

Metalle !
kanll von Gewerbe¬
treibenden , Händlern |

und Fabriken
Sdiulundorferstr . 2.

>1

für iebe Wertsache .
Höchste Anfauiopr . f. I
Pfandsch . ,Brillanten , II
Goihgegenst . , Tepp , s
Bucher utw. Bolff , I
Friedrichstr . 41, ttl .

Ecke Kochstr.
1

Am 14. Juli verstarb nach schwerem

Leiden in Baden - Baden der Seniorchef

unseres Werkes in Adlershof , Herr

Kommerzienrat

OrMc.CarllieopoldlliiIter
Die Beamten und Arbeiter des Werkes

verlieren in dem Heimgegangenen , der

der Gründer des Werkes gewesen ist ,

einen warmherzigen Gönner und För¬

derer . Er hatte stets ein offenes Ohr

und eine offene Hand für alle Leiden

seiner Werksangehörigen und war all¬

zeit ein Vorbild in Fleiss , Pflichttreue

und Nächstenliebe . Sein Andenken

wird darum bei uns in steter dankbarer

Erinnerung bleiben .

Die Beamten und Arbeiterschaft
des Werkes der Firma

Wolf Netter &J acobi , Adlershof .

Der Betriebsrat .

Vermietungen

Wohnungen
bermictct , mietet ,
tauscht Bast , Gollnow .
straße 33, Königstaht
9564 . Sllialen : Gör -
litzer Bahnhof , Wiener
Straße 27: Wehding ,
Linhower Straße 8:
Svitteimarft , Sebdel -
straße 2: Schlestscher
Bahnhof . Langestr . 78:
Schöneberg . Haupt -
straße 103 : ngoabst ,
Paulstraße 7.

Tüchtige
hranchekundige

Verkäuferiniieii
für

KleiilersloHe

Banieflteielrtion

Leinen- und

Baomwollwaren

Blumen nnd Federn

Herrenart Lei und

Henentüle
sofort gesucht .

Meldungen : 1- 2 Uhr mitfag »,
3- 6 Utzr abends .

A. laadorf & Co. ,
Velle - Alliancestt . 1/2

Für unsere umfangreiebe
Abteilung

suchen wir sofort
oder später

Ausrührliche schriftliche
Bewerbungen mit Angabe
über bisherige Tätigkeit
sowie üeugnisabschr . ften
od persönliclieVorstellung
I bis 2 Uhr mittags oder
5 bis 6 Uhr abends erbeten .

A. Jandorf & Co
Charlottenburg

IVlUorler Str. 118-119.

Äeutilyer
Belallarbeiter - Verband
ivcnvastungsstetle Berlin ) ! S4

Linie . , str .
Geschäftszeit

von vormittags i) vi - nachm . 4 Uhr
Telephon :

Amt Norden SS3 . 834 , 838 , 838

Am Tonnerstag . den 20. Jnti 1922
abends 3 Uhr. in der Schulaula ,
Weinmeisterslrage 16 —17 .

Ae . summiung
aller Kolleginnen und Kollegen aus
den Knopsbetrieben .

Tagesordnung
1. Stellungnahme zu unserer Lohn -

derhatidlung .
2. Brancheitangelegenhasten .

�Alle Kolleginnett UN» Kollegen
müssen derirelen seiti .

Lhne Miigliedsbuch lein Zuiriii .

Donnerstag , den 20. Juli 1922 ,
abends 6 Uhr :

Branchen - Iersammlung
der Rohrleger und Helfer im Gewerf -
schasishaus . Engeluser 24 —23 ( Großer
5aal ) . '

Tagesordnung -
1. Berich ! oom Gewerfschasisfongreß
2. Bericht Über den Stand der Ver .

Handlungen über den - Manlei -
laris .

3. Derbandö - und Branchenange -
legenheiien .

4. Berschiebrnes .
Lhne Mitgiiedsbuch fein Zuiriii .

Tonnerstag , den 20. Fllli 1022 ,

Branchen - Vertrauensmänner -
Konferenzen :

Anlogen - und Elelfroschweitzer : Abends
7 Uhr , im Lokal Bon Neumann , Eu -

bener Straße 43.
Betriebe für gelochte Bleche sowie Bau -

tchtotier Berinch und Umgegend :
Abends 6Vh Uhr, bei Schwarz »
Keibelstraße 39.

Chirurgiiche Branche : Abends S Uhr ,
im Lolal von Hummel , Sophien -
straße 3.

Drahtarbeiter : Abends 7 Uhr, bei Bie -
berstein , Adalbertstraße 39.

Eisenformer und Bcrussgenofsen :
Abends 64L Uhr , bel Naß , Ästax-
straße 12.

Eisenfonstruftions - , Fahrstuhl , und Sig -
nafdaubctrtcbe : Abends 7 Uhr, bei
Doms , Schlegefstraße 0.

Eisen . , Rrvofverdrehcr und Trrherin -
nen sowie Nundschleiser : Abends
7 Uhr, in der Schuiauia , Koppcn -
platz 12.

Elrffromonfeure und Heiser : Abends
7 Uhr . in der Schul « Augustftr . 6S

Emaillieret : Abends 6 Uhr , bei Boß ,
Weberstraße 6. Bertrauensleuto
und Betriebsräte . Vortrag des
Kollegen Jackiewicz über Betriebs -
rätefragen .

Gold - und StIBerarhetter : Abends 3) 4
Uhr, im Dresdner Garten . Tres -
dener Straße 43<t .

Graveure und Ziseleure : Abends öUhr
im Alexandriner . Alexandrinen -
straße S7a , Saal 4.

Gürtler , Kroncnschlosser uud Kronen -
Nempucr : Abends 3 Uhr, im
Reichenberger Hof, Reichenberger
Straße 147.

Hilfsarbeiter ! Abends 7 Uhr. bei Ca,
rns , BoUastraße 37.

Hobler . Bohrer , El »her , Keäfee und
weiblichen Bernfsanqedjörlse »:
Abends 6ü Uhr , im Sitzungssaal
des DerbandShauses , Ltnienslraße
83 —83 .

Kesselschmiede : Abends 7 Uhr , im La-
fal von Barleben . Burgsdorfstraße ,
Ecke Willdenowstraße .

Klempner : Abends BV4 Uhr , im Ge-
werlschaftShans , Engeluser 24.

Maschinrnschlosser : Abends 7 Uhr . im
Noiemhaier Hof , Rostenihaler
Straße 11 —12 .

' Mechaniler . ilbrmacher , Optitcr . Sichre
nnd Eichcrinnen : Abends S Uhr ,
im Gcwerfschasishauö , Engeluser
24 ( Saal 1) .

MetaNdriicker : Abends 4) 4 Uhr , Ge-
werfschastshaus , Engelllser 24.

Metallformer nnd Bcrnssfollegen :
Nachmitlaas 4) b Uhr. im Lokal von
Müller . Schönleinstraße 6.

Metall . , Revolverdreher und Drehe -
rinnen : Abends 3 Ubr, bei Reinie .
Grünauer Straße 17.

Metallichlriser und Olalaanifeurc :
Abends 5 Uhr, im Dresdner Ee -
sellschasiShaus . Dresdner Sir . 116.

Schmiede : Abends 7 Uhr , bei Mecklen -
durg , Ravenesiraße 6.

Tchnittarbeiter , Stanzer , Prester , Zu-
fchnrider und Arbeiterinnen :
?tbends 6 Uhr , in der Schulaula ,
Weinmetsterstroße 16.

Schraubendreher : Abends 6 Uhr, bei
Ehierl , Kollbuser Slraße 19.

Schwarzblech . , Eiscumöhel . nnd Möbel .
ichtostberrieben : Abends 7 Uhr. bei
Wollschiäger . Adalbertstraße 21.

Stromerzeugende Industrie nnd « om-
munale Betriebe : Abends 614 Uhr ,
im Lokal von Plitz . Schicklerstr . 13.

Walzwerk - , Blei , und Trahtfabel . sowie
Popierrohr - Aroeiier und Ärbestr -
rinnen : Abends 6 Uhr, bei Schul »,
Elisabeihsiraße 30.

Werfzeugmacher . Werkzeugschleifer un »
Härter : Abends 6 Uhr . in der
Schuiauia , Gipsstraße 23a .

Wickler , Jsotieeee , Jmprägnierer , Kol -
leftorbauer . Batterie , und Ele .

mentrnarbeiier ! Abends 7 Uhr bei
Töhling , Brunnenslraße 79.

Diese Konferenzen sinden reget -
näßig an iedem drttlen Donnerstag IM
Monat in den oben ausgeführten Lo-
laien itait . Mitgiiedsbuch und Der -
lrauensmännerlarle sind am Taaieif . »
gang vorzuzeigen .

Tie Benrauensmänner - Kouseren »
der Einrichter und Rrvisoren fällt aus !

Achtung ! «essestchmirde ! Achten «!
Tonerslag , den 29. Juli 1922 .

abends 6 Uhr bei Barleben , Burgs «
dorsstraße . Ecke Wildenowstraße
S hung d. Kon. . . . isstonsmtigtI «Sef .

Lreiiag . den 21. Juli 1922 , nach-
mittags 3 Uhr

Beanchcn - Lepsammtung
der Bcuschlosser und der Betriebe süe
gelochte Bleckte in der Brauerei König -
stadt . Schönhauser 3UTce 10/11 .

TagesorBnung
1. Bericht der Branchenfammistiott .
2. Atlsttellung des Lohntariss sllr

Monat August .
3. Berschtcdenes . • ■ |
L- Hne Mitgliedsbuch fein Zutritt .

Tie Lrts verwalte »�
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Republik oder Geldbeutel
Zur Verschlechterung der Zwangsauleihe

Tic zweite Lesung der Zwang�anleihe im Steuer -

Ausschuß begann in ganz anderer politischer Situation
» ils die erste . Tie Erregung über den Mord an Pia -

l Henau hatte die Entwicklung zum bürgerlichen Block
aufgehalten . In den ersten Tagen der Erregung war
es gelungen , den bürgerlichen Äoalitionsparteien In -
geständinssc in der Frage der Getreideuinlagc in zähen
Verhandlungen abzuringen . In der Frage der

Zwangsanleihc aber blieb im Grunde alles beim alten .
Zwar war die „ nationale " Opposition verstummt und
mit ihr die lauten und scharsen plngrtsfe der deutschen
Bolkspartci . Aber endlich hielten die bürgerlichen
Parteien an ihren Verschlechterungen ans der ersten

Lesung fest . Diesmal waren es ganz besonders die
Demokraten und ihr Vertreter Dr . Fischer , die sich
eifrig darum bemühten , das Gesetz sogar dem Ergebnis
der ersten Lesung gegenüber noch weiter zu verschlcch -
tern . Und mit Erfolg ! So zeigt nun der Gesetz -
cntmnrf , wie er vom Reichstage verabschiedet wurde , !
der Rcgicnuigsvorlage gegenüber folgendes Bild , Ivo -
bei von Einzelheiten abgesehen ist :

Die Regierungsvorlage hatte Verpflichtung
zur V o r a u s z e i ch n n n g bis 1. November 1E- ' -
vorgcschcu . Für den Fall , daß die Vorauszeichnung
hinter der endgültigen znrückblieb , war eine Abgabe
festgesetzt . Das ist grundlegend geändert . Eine V c r -
p f l i ch t n n g zur Zeichnung , und zwar zunächst nur
von zwei Dritteln des Zwangsanleihebetragcs , besteht
setzt erst zu dem Termin vom 28 . Februar 1928 ; der
Rest soll bei der endgültigen Veranlagung zur Ver¬
mögenssteuer geordnet werden . Um aber eine mög -
lichst frühe Zeichnung zu erreichen , und zwar möglichst
bis zum 1. November 1922 , ist eine wirtschaftliche Ber -
günstiguug , ein Diskont , festgesetzt worden . Tauach

zent , Januar 1923 102 Prozent , Februar 104 Prozent
März 106 Prozent . Aus den Bestimmungen über die
Abgabe aber ist folgendes geworden : stellt sich bei der
endgültigen Veranlagung zur Vermögenssteuer her -
aus , daß bei der zum 28 . Februar 1923 fälligen Zeich -
nuug von zwei Dritteln des Anlcihebctrags ein zu
niedriges Vermögen angenommen worden ist , so wird
keine Abgabe erhoben , sondern es tritt eine Erhöhung
der Zcichnungspslicht ein , die zudem noch niedriger gc -
staffelt ist als die ursprüngliche Abgabe . Das bedeutet ,
daß der lässige oder böswillige Zahler , der Saboteur
der Staatsfinanzen » den Betrag , der ursprünglich als �
Abgabe vorgesehen war , verzinst erhält und für den
ganzen Betrag obendrein noch veräußerbare oder ver -
pfändbare Wertpapiere in die Hand bekommt . Auf der
einen Seite also eine erhebliche Vergünstignug für die
Vorauszeichnung , die bei einer Zcichnungspslicht vpn
einer Million Mark 60 000 Mark betragen kann , auf
der anderen Seite eine Absch - wächnng der Garantien
gegen Sabotage ! Tie Verzinsung bleibt aus 4
rcsp . ö Prozent erhöht gegenüber 2 ' � rcsp . 4 Prozentin der Regierungsvorlage .

Der Tarif ist unverändert geblieben . Tie Zeich -
nuugspflicht beginnt bei Grund - und Betriebs -
vermögen bei 100 000 Rk. , bei sonstigem Vermögen bei
300 000 M . Tic Tarifstasfel beginnt bei l Prozent vonden ersten 100 000 M . des Vermögens und endet bei10 Prozent von allen Beträgen , die eine Million Mark
überschreite ». Tic Zcichnungspslicht beträgt daher bei -
spiclswcise für ein Vermögen von 200 000 M. 8000 M. ,

für 000 000 M . 14 000 M. , für 1 Million 19 000 M. , für
2 Millionen 149 000 M . usw .

Die Höhe der Z w a n g s a u l c i h e ist in der

zweiten Lesung auf 70 Papiermilliarden gegenüber
60 Milliarden in der ersten Lesung festgesetzt worden .
Alle Anträge , die an dem Betrag von einer Gold -
Milliarde festhalten wollten , sowie ein Eventualantrag
der SPD . ans 80 Papiermilliardcn wurden von den

bürgerlichen Parteien niedergcstimmt . Tie Erhöhung
von 60 auf 70 Papiermilliardcn ist keine materielle

Verbesserung . Denn was die Arbeiterparteien durch
eine Basierung der Anleihe auf Goldwert vergebens
zu verhindern sich bemühten , ist bereits zwischen erster

Dsnnerstag , 20 . Juli , abends 7 Uhr
Vötzow - Brancrci , Prenzlauer Allee 247 :

Funktionärkonferenz
aller USP . - Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre

von Berlin - Brandenbnrg .

Tagesordnung : Tic politische Lage .

Referent :
Reichstagsabgcordneter Genosse Lcvi .

Ohne Funktiouärkartc und Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Tic Bezirksleitung .

Sonntag , 23 . Juli , vormittags 9 Uhr
in Berlin , Gewcrkschaftshans , Engclnfcr , Saal 5;

Sitzung des Provinz - Ausschusses
für die Provinz Brandenburg

Tagesordnung : Tic politische Lage .

Referent : Genosse K rille .

Zum Erscheinen verpflichtet sind alle Mitglieder
des Provinz - Ausschusscs , die Abgeordneten und Sc -
kretärc der Provinz .

Tic Bezirksleitung der USP . Berlin - Braudenburg .

satzsteuer von noch nicht einem Jahr , die von den

Massen Verbrauchern in Deutschland getragen wird

Nene filiailzpolitischc Maßnahmen , neue Kämpfe mit

den Parteien des Besitzes in Deutschland werden not -

wendig sein .

Ans dem Gebiete der Verteidigung der Interessen
des deutschen Besitzes gegen die Ttaatsnotwendigkciten
finden sich die wieder , die heute unter dem durch die

öffentliche Empörung gegen die Früchte der Politik
der reaktionären Parteien gegeneinander stehen . Und

stärker » och , als der Zug nach rechts in der großen

innerpolitischen Frage des Schutzes der Republik bei

den Parteien der bürgerlichen Mitte sichtbar wird , tritt

der Zug der deutschen Volkspartei und darüber hinaus

in den Steuerfragen zutage . Hier finden sich
. Dr . B e ck e r von der Deutschen V o l k s p a r t e k

und Dr . Fischer von der Tentsch - demokratischen
Partei , die alten Nationallibcralen , wieder zusammen .

� Tie verhängnisvolle Halbheit des deutschen Bürger -
tums läßt ihm und vor allem seinem liberalen und

demokratischen Teil die großen Zukunftsinteressen in

den Hintergrund treten vor dem Feilschen um iede

Papier mark , die der Besitz dem Staate leisten soll . An

i diesen Teil des Bürgertums , an die Partei Rathenaus ,

hat der „ Vorwärts " in diesen Tagen appelliert . Tic

� Auspizien für eine gute Wirkung des Appells sind wohl

günstig . Soweit die Finanzpolitik in Frage kommt ,

sind die Herren zu nativnalliberal . Das heißt , der

Geldbeutel scheint ihnen mehr zu gelten als die Rc -

publik . Ihnen gegenüber ist die Stärkung des Ein -

flusses und der Macht der Arbeiterparteien bitter not

— oder die durch den Mord an Rathenän geschaffene
Lage wird Episode bleiben .

und zweiter Lesung eingetreten — eine Entwertung
der Anleihe auf spekulativem Wege . Selbst wenn der
Dollarkurs noch weiter erheblich zurückgehen sollte ,
wird doch der Betrag von 70 Papicrmilliarden in Gold

höchstens zwei Drittel Milliarden wert sein . Während
der ersten Lesung waren 60 Papiermilliarden ebenfalls
zwei Drittel Goldmilliarden wert , so daß durch die Er -

höhung ans 70 Milliarden tatsächlich nichts geändert ist ,
die bürgerlichen Parteien wollen heute also rund eine

Drittel Goldmilliardc weniger bewilligen , als sie im

April 1922 zuzugestehen bereit waren !
Alles in allem : die bürgerlichen Parteien haben

abcxmals ein Opfer des Gesetzes entwertet . Sic haben
abermals daraus gepocht , daß sie es sind , die die Mil -

liatdcn besitzen , sie haben sich darauf verlassen , daß die

Rkacht des Staates ihnen gegenüber versagt , wenn sie
nicht wollen .

Was bleibt von der Zwangsanleihc und ihrer nr -

sprünglichen Zweckbestimmung übrig ? Das Reich wird
im Laufe eines Jahres etwa 30 —60 Milliarden von
dem deutschen Besitz geliehen erhalten , von denen es

einen Teil zurückzahlen muß . Das wirkliche Opfer des

Besitzes dabei wird etwa soviel betragen , wie die Um -

Die Parteipresse zu der

Sozialistischen Ärbeitsgememschast
„ Bremer Arbeiter - Zeitnng " : „ Dieser Beschluß iß eine Tat

uvn großer Ansivirkuiig , de » die liZesamtarbeiterschait nur

begrüßen kann . Das Berbrecherisch - Böse des Ratheuau -
Mordes wirkt sich dialektisch i » das G » tc der Eini -

a n n a der Arbeiterschaft ans . Das gemeinsame
Austreten der Riesenfraktion der sozialistischen Arbeits -

gemeinschast , der a r ö ß t c » s o > i a l d e in v k r a t > s ch c n

Fraktion , die aus der c l t e x i ß i e r t . m i r d

von UN geben rem Eindrnc ' sein . Fevt können

auch Reichötagsncnivahlcn mit der größten Zuversicht cnt -

gegengeschen werden . Die Arbeitsgemeinirlmit ivird ' mit ge¬
meinsamen Kandidaten auftreten und endlich auch all die In -

disferenten mitreißen , denen die Zersplitterung die Wabl » er¬
ekelt hatte . Cs muß auf diesem Wege fortgeschritten werden ,

damit die Einigung des Proletariats , dieser Schrecken des

Bürgertums , endlich verwirklicht werde . Erst dann be -

a i II II t von neuem der Ausstieg der Arbeiterklasse . "

„ Oßlhttriugcr Tribüne " : „ Dieser Entschluß der beiden so -

zialistischen Fraktionen zeigt , wie ernst die politische
Situation aufgefaßt werden m n ß. Trotz aller

tiesgebendcn Meiiinngsnnterschiedc . trotz aller durch die bei -

ligen Bruderkämpse berbeiaeinbrien persönlichen Eniirem -

dnug habe » sich di - Vertreter der beiden sozialistischen Par -

teicn entschlossen , c i n M a x i m n m a n E i n i g feit zu er¬

möglichen . Die organisatorische Selbständigkeit beider Par -

leien wird durch diese Bcrciiibarung nicht beeinträchtigt ; aber

es wird durch sie ein Zustand geschasscn . der beide Richtungen

>wi » gt . den Mcinnngsaustausch in sachlicher Weise zu fiibren .

Wird dadurch eine weitere Verständigung und gegenseitige

Annäherung erleichtert , dann wird der von allen aufrichtigen

Sozialisten beiß ersehnten Verständigung des Proletariats

der Weg geebnet . "

„ Tribünc " - Mannhcim : „ Das Zusammenfinden der bei »

den Rcichstagssraktiviien wird ohne weiteres die Zustim¬

mung unserer Genossen finden . Noch erfreulicher wäre es

freilich , wenn eine Arbeitsgemeinschaft alle »

drei Parteien hätte g e o i l d c t werden l ö n n c n.

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

oul . nilllrle Ilebedcdmifl bdh ?l !I g II II T ch - >«.eiincrtlaiiische » �opyriesi IVI ? I-v Nuslcin ft Co. . Linin .
( 112 . Fortsetzuna . i

» Soll ich weinen ? Mit Tränen . löscht man keine
»rcncrsbrnnst , und ' nc Uebcrschwemnng wird davon
unp vermehrt . . . "

Ich weiß , daß dieser ehrwürdige Alte der verstän -digite Mensch ist , dem ich je begegnet bin — wem jedochsein Lieben gilt und sein Hassen , kann ich nicht er -gründen . Ich sinne schweigend darüber nach , er aberfährt fort , die Flamme in meiner Seele durch seine
trockenen Bemerkungen zu nähren :

„ Achte mal daraus , wie wenig Menschen eigeneund fremde Kraft schonen ! Wie quetscht dich zumBeispiel dein Brotgcbcr aus ! Und der Branntwein— wie teuer kommt der die Menschen zu stehen ! Nicht
auszurechnen ist das , wenn einer noch so gelehrt ist .Brennt ein Hans ab , so kann man ein neues bauen ,geht aber ein tüchtiger Mensch um nichts und wieder
nichts zugrunde , so isi das nicht gutzumachen . Ardalion
zum Beispiel , oder Grigvrij , der jetzt aus Rand und
Band ist . . . ein so braver Bauer , und hat sich ganz vonWeibern unterkriegen lassen ! " >

Ich frage ihn gleichgültig , nur so aus Neugier :
„ Warum erzählst du dem Prinzipal , was ich hier

manchmal rede ? "
In aller Ruhe und ganz freundschaftlich erklärt er

mir :

„ Damit er weiß , was für schädliche Gedanken du
hast . Er soll dich eines Besseren belehren� — wer soll ' s
denn tun , wenn nicht dein Brotgcbcr ? Ich sag ' s doch
nicht in böser Absicht , sondern ans Mitleid mit dir .
Bist ein ganz gescheiter Junge , aber der Teufel ver -
ivirrt dir den Kops . Stiehl meinetwegen — ich tage
nichts ; geh ' zu den Mädeln , trink ' Schnaps — über
alles das schweig ' ich . Aber wenn du wieder kecke Tinge
redest , jag ' ich ' s deinem Herrn , das merk ' dir ! "

„ Da » n red ich lieber gar nicht mehr mit diu

Er kratzte sich schweigend mit dem Fingernagel
einen Tcerflcck von der Handfläche und sagte mild :

„ Sprich nicht — du wirst es doch tun ! Mit wem

solltest du denn reden ? ' s ist ja keiner sonst da . . . "

Ter saubere , akkurate Ossip erinnerte mich an all

die alten Männer , die ich kennengelernt hatte — an

den Heizer Iakow , den Großvater , den Borlescr Peter
Wassilitsch . Sic alle hatten ein starkes Interesse in

mir erregt , doch hatte ich das Gefühl , als sei es nicht

leicht und angenehm/mit ihnen zusammen zu leben . Es

ist , als ob sie einem die Seele ans dem Leibe fräßen :
ihre Reden , die gewiß sehr verständig sind , legen sich
wie branner Rost aufs Herz . Ist Ossip gut ? Nein .
Ist er böse ? Auch nicht . Er ist klug — soviel ist mir

Ilar . Aber während ich die Regsamkeit seines Geistes
bewundere , zehrt dieser Geist an mir , und ich habe die

Empfindung , daß er , alles in alle mgcnommen , mir

fcind ist . Schwarze Gedanken tauchten in meiner
Seele auf .

Alle Menschen , scheint mir , sind , trotz ihrer frennd -
lichcn Worte und ihres Lächelns , einander fremd . Als
Fremde wandeln sie auch über die Erde hin , niemand
ist mit ihr durch ein starkes Gefühl der Liebe ver -
bundcn . Tie Großmutter ist die einzige , die das Leben
und überhaupt alles Seiende mit Liebe umfaßt . Tic
Großmutter und die herrliche Königin Margot . . .

Solche und ähnliche Gedanken zogen sich zuweilen
zu einer dunklen Wolke zusammen , und das Leben ,
das ich führte , erschicA mir düster und beklemmend .
Wie aber sollte ich anders leben ? Wohin sollte ich
gehen ? Ich hatte niemanden , mit dem ich mich ans -
sprechen konnte , außer Ossip , und so redete ich denn ,
trotz allem , auch weiterhin mit ihm .

- . ,�7, Körte mein leidenschaftliches Gestammel mit
sichtlichem Interesse an , stellte Fragen , suchte mir aufden Zahn zu suhlen und meinte ruhig :

„ Hartnäckig wie ein Specht bist du — aber Spechte
sind nicht . gefälirlich , niemand fürchtet sich vor ihnen .
Ich will dir einen guten Rat geben : Geh ' ins Kloster
und bleib dort , bis du herangewachsen bist ! Wirst die
Pilger durch kluge Reden erfreuen , wirst dabei ruhig

werden inid den Mönchen zu guten Einnahmen ver -

helfen . Ich rate dir aufrichtig dazu . Zu weltlichen

Tinge » scheinst du nicht sehr geeignet . . . "
Ins Kloster mochte ich jedoch nicht gehen , obschon

ich klar fühlte , daß ich in die Irre ging und mich im

Zanberbann des Unbegreiflichen befand . Es war mir

bang ums Herz . Das Leben erschien mir wie der Wald

im Herbst : die Pilze wachsen schon , zu tun gibt ' s nichts

mehr darin , und man glaubt , ihn durch und durch zu

kennen . . .

Ich trank keinen Branntwein und gab mich nicht

mit den Mädchen ab — für diese beiden Bctänbnngs -

mittel fand ich einen Ersatz in den Büchern . Aber je

mehr ich las , desto schwerer wurde es mir , so öde und

zwecklos dahinzuleben , wie es nach meiner Meinung

die Menschen taten .

Ich hatte eben erst mein fünfzehntes Jahr vollendet ,

kam mir jedoch zuweilen wie ein alter Mann vor ; ich

war gleichsam innerlich gedunsen und schwer geworden
von alledem , was ich durchlebt , gelesen und voll iln -

ruhe durchdacht hatte . Wenn ich in mich selbst hinein -

schaute , erschien mir das Behältnis , in dem die von

mir empfangenen Eindrücke sich niedergeschlagen
hatten , wie eine dunkle Rumpelkammer , in der aller

mögliche Krimskranis eng und bunt durcheinander ans -

gehäuft war . Ich besaß weder Kraft noch Können , mich

in dem Wirrwarr znrcchtznfindcn . Nichts stand da

fest , alles schwankte durcheinander und verursachte mir

Schwindel .
Alles , was Unglück , Krankheit , Jammer und Elend

hieß , stieß mich unwillkürlich ab . ? lllcs Grausige , der

Anblick von Blut , Schlägereien und Schimpfereien

rief in mir einen physischen Widerwillen hervor , der

sich leicht zu einer Art kalter Wut steigerte . Ich konnte

in solchen Anfällen wild um mich schlagen und beißen

wie ein Tier . - - War der Anfall vorüber , so überkam

mich ein schmerzhaftes , bitteres Schamgefühl .
Jetzt noch erinnere ich mich mit Pein und Scham

solcher Ausbrüche , bei denen ich mich in förmlicher Na -

serei ans dir Urheber der Grausamkeiten und Roheiten

stürzte und blind ans sie losschlug .
' Foitsetzuvz folgt . )



Doch daran ist bei der Politik und Taktik der Kommunisten
vorläufig nicht zu denken . Das dürfte erst dann ein -
mal möglich werden , wenn die deutschen Kommunisten nichi
mehr an der Moskauer Schnur hängen . . . .

Uebrigcns hat die Arbeitsgemeinschaft , die jetzt im Reichs -
tage gcschafcu worden ist . ihre Vorläufer . Mcht nur : n
Gemeinden sind wiederholte gemeinsame ,z - raktionSbcra -
tungell gepflogen worden , sondern besonders in den Einzel -
ftaaten , wie Sachsen und Thüringen , wo eine sozia -
listische Regierung besteht , hat man die Arbeitsgemeinschaft
errichtet . Und das war sicherlich vorteilhaft .

Keiner besonderen Betonung bedarf es . das ; durch diele
Arbeitsgemeinschaft die Selbständigkeit der Parteien selbst -
redend nicht angetastet wird . Das kann auch gar nicht an -
ders fein , denn vorerst gilt es , erst einmal zu versuchen ,
politische , wirtschaftliche , soziale und kulturelle Fragen gc -
mcinsam zu lösen und auch im gemeinsamen Parlamentär ; -
ichcn Kampfe zu verteidigen . Dabei wird sich herausstellen ,
ob sich die Reichspolitik tragen laßt von einer solchen Ar -
beitsgemeinschaft . Gelingt das , indem man dabei ans dem
Boden des Klassenkampfes stehen bleibt , dann mag ausg - r -
sprochcn sein , das ; man der Einigung des Proletariats einen
großen Dienst erwiesen hat . "

„ Volkstribiillc " - Elbcrfcld : „ Es ist die geschichtliche Auf -
gäbe der IlSPD . , W e g b a h n e r i u der Sammlung
der sozialistischen Kräfte zu sein . Die nun zu -
stände gekommene Arbeitsgemeinschaft ist der erste Schritt
ans dem schwierigen Megc der organisatorischen Wiederver¬
einigung der jetzt so zerrissenen Arbeiterschaft . Ein ehr -
liches , kameradschaftliches Sichnähern aus diesem Wege , aus
gemeinsamem Kampfeswillen die gemeinsame Taktik er -

wachsen lassen und dann vor allen Sozialdemokraten die brcn -
ncndste Frage der Gegenwart auswerfen : Soll wieder die
alte sozialdemokratische Masscnpartci des rücksichtslosen
Klassenkampfes entstehen ? Dan » , ja dann wird sicherlich
ein millionenfaches freudiges „ Fa " der Arbeiterklasse ant -
warten . "

„ Volkszeitung " - Dnsseidors : Im Reichstag ist ein be -
deutsamer Schritt auf dem Wege des Zusammenschlusses
der sozialistischen Kräfte geschehen . Die Reichstagssrattioneu
der SPD . und USP . haben eine Arbeitsgemeinschaft ge -
bildet . Wir wollen heute zu diesem Schritt kurz folgendes
sagen :

„ So sehr wir die Annäherung der sozialistischen Parteien
begrüßen und ein gemeinsames Arbeiten besonders in der
jetzigen Zeit sür notwendig halten , so müssen mir doch daran
festhalten , daß eine dancrudc Einigung des Proletariats
nur ans dem Boden eines gemeinsamen , grundsätzlich
sozialistischen Kampfbodcns und Kampsprograuuns möglich
ist . Dieses ist aber noch nicht vorhanden . Sind wir auf
dem Wege zu diesem Ziel , dann freut uns das sc Hr.
Diesen Weg werden wir aber erst eine Strecke weit ans -
probieren müssen , ehe von organisatorischer Berschmelzung
sozialistischer Parteien geredet werden kann . Deshalb halten
wir Betrachtungen in diesem Sinn , wie sie hier und da an -
gestellt werden , für verfrüht . "

„ Ter ÄämPfcr " - Stcttin : „ Dazu müssen wir erklären , daß
eine praktische Auswirkung der Arbeitsgemeinschaft erst dann
in Frage kommen kann , wenn in beiden Fraktionen eine
einheitliche Ausfassung über die Stellungnahme zur
Regierungöfrage herrscht . Solange die SPD . in der jetzigen
Regierungskoalition verbleibt , wird wohl von einer Ein -
heit im Verhandeln und wandeln nicht gesprochen werden
können . "

„ Tribiine " - Ersurt : „ Ter Beschluß der beiden Reichs -
tagsfraktioncn ist eine notwendige K o . n s c q. u e n z
der Haltung der Mehrheit unserer Reichskonferenz
zur Frage des RegiernngseinirUts . Hosscntlich sührt
die jetzt beschlossene Zusammenarbeit dazu , daß die SPD .
sich bei ihrer Stellnngnnhinc zu den politischen Tagesfragen
in erster Linie von den Interessen des Proletariats leiten
läßt und dadurch von den bürgerlichen Parteien merklich ab -
rückt . Es ist wahrlich die höchste Zeit , daß die SPD . endlich
zu der Einsicht kommt , daß sie ihre Politik iu Gcmcinichait
mit den proletarischen Parteien treiben muß . Die Praxis
wird es zeigen , ob dieser Wille jetzt tatsächlich ernstlich vor -
banden ist : denn davon hängt nicht nur ein Zusammengehen
der Fraktionen ab . sondern d i e E i n ig u n a des den t -
schcn Proletariats überhaupt . "

„ Unabhängige VolkszeitnNg " - Dresden : „ Dieser Beschluß

aus Gründung der Arbeitsgcnreinschast wa r wohl zu er -

warten , nachdem eine Einigung der beiden Fraktionen

auf eine gemeinsame Politik zum Schutze der llicpublik vor¬

hergegangen war . Das alles muß letzten Endes als eine

Von der Halbbildung
zur Volksbildung

' Bon Dr . Theodor Geiger

Wenn es richtig ist , daß die Schule dem Leben zu dienen
hat , so bedarf das demokratische Staatswesen , welches den
Ehrgeiz hat , wirklich ein solches zu fein , anderer Schnlcin -
richtilngen , als der DbrigkeitSstaat . In diesem kommt es nur
daraus an , die Angehörigen einer bevorzugten Klasse zu der
Fähigkeit heranzubilden , airderc zn beherrschen , während im
Hinblick auf die Bildung der Beherrschten nur das eine In -
tcresse besteht : daß sie beruslich tüchtig und willig seien , ihre
Tüchtigkeit in den Dienst der sie beherrschen -
den Schicht zu stellen . Bildung im eigentlich knltn -
rellen Sinuc ist ein Luxus , den die Dberschicht sich leisten
kann , der sich aber bei den Unterschichten nur unter Gefahr
der AuflchNnng gegen öäs Klasscnjoch vcr -

breiten könnte . . . � ■
Anders der wahrhatt dcmvkratciche «- caat : er bedar ? einer

Bevölkerung , in der jedes einzelne Individuum seinen

Kräften und Anlagen gemäß sich als mitverantwortlich für
das Ganze fühlt und am Gedeihen des Ganzen aktiv mit -
arbeitet : nicht nur als wirtschaftliche Zelle in den engen
Grenzen des Berufs , sondern darüber hinaus als politisch
denkendes und handelndes Glied der Gesamtheit . Darum
braucht der demokratische Staat mit zwingender Notwendig -
kcit neben den Berufs - und Fachschulen eine H o ch s ch n l c ,
deren Ausgabe es ist , alle bildungsfähigen und nach . Kultur
strebenden Elemente aller Schichten unmittelbar an die
Knlturwertc heranzuführen , welche die Grundlage unseres
Kulturlebens bilden . Diese sozialpäöagogischc Funktion
kommt der modernen Voltshochschnle zu .

Als die für sie gegebene Form der Lehre betrachtet die
Volkshochschule folgerichtig die A r d e i t ö g c m c i n s ch a f t .
die ihrerseits ihrem tiefsten Wesen nach eine demokratische
Methode ist . Durch allzu vielen Gebranch und Mißbrauch
hat das Wort „ Arbeitsgemeinschaft " in letzter Zeit allerdings
einiges von seinem guten Klang eingebüßt : das kann aber
nichl den Wert dessen mindern , was sich mit Recht „ Arbeits -
gcmcinschast " nennt .

Sie stellt nicht Schülern einen Lehrex gegenüber , sondern
vereinigt strebende Menschen unter einen Führer . Sie will
nicht vrogrammäßig ein bestimmtes Maß von Kenntnissen
und Wissen vermitteln , sondern sie versucht Menschen zu
ernstem und s cl b st ä n d i g c m D e n k e n in allen Zweigen
der Wissenschaften und Künste anzuregen , anzuleiten . Da -
bei tritt naturgemäß das Stoffliche in den Hmtergrurrd .

Auswirkung der Tatsache betrachtet werde » , daß die prolc -
tarischeu Bolksmassen zweimal in vollster Einmütigkeit für
gemeinsame Forderungen demonstriert und geopfert haben .
Solch gemeinsames Zusammenstehen in höchster Not ist doch
nichts anderes als die Sprache der Massen , die cnd -

lich auch einmal an der Spitze z » einer einheitlichen Zu -
sammensassnng des Willens und der Ära ' t siihrcn muß . Des¬
halb ist die Arbeitsgemeinschaft zn begrüßen . Es muß
erwartet werden , daß nun auch in der Tat eine Verstand ! -
gung über die weiteren praktischen Schritte in der Politik
erfolgt und daß dadurch Abschivcsfungcn nach rechts , die bis -
her so oft ein Zusammenwirken störten , vermieden werden .
Die Feueiprobe hat die Arbeitsgemeinschaft setzt bei der
Umbildung der Regierung zu bestehen . Geling : es , diese
Frage in einmütiger Znsammenarbeit zur beidcrseittgen Zu -
stimmnna zn entwickeln und zn lösen , so ist damit eine scste
Grundlage sür eine Politik mit weiter Sicht gewonnen .
Dann ist der Block der Einheitsfront geschmiedet und die
Massen werden ihn stark machen . Etwa dann noch quer -
treibende Elemente werden durch dieie Entwicklung zur Be¬

deutungslosigkeit verurteilt werden .

„ Frcihcit " - Braunschiveig : „ Dieser Entschluß der beiden

sozialistisch ?» Reichstagsfrakttonen ist politisch und historisch
von größter Tragweite . Die Fraktionen , die jetzt zusammen
180 Mitglieder zählen , bedeuten natürlich gegenüber der Re -
aktion einen stärkeren Faktor als zuvor . Das dürfte sich
schon in diesen Tagen politisch zugunsten der Arbeiterklasse
und des Schutzes der Republik auswirken . Bon allen , die

wir bestrebt sind , das Maximum der Einikcit proletarischer
Aktionen zu erreichen , wird der obige bedeutsame Beschluß
begrüßt werden . Haben zwar schon in den letzten
Wochen die beiden ReichStagssraktionen ein enges Zusam -
mcnarbcitcn gepflegt , so wird das künftig sich noch deutlicher
und planvoller zeigen , und es wird und muß sich übertragen
auf die Arbeit aller Sozialisten im Reich und in den Einzel -
rcpnbliken . "

„ Volksstimme " - Schiualkalden : „ Der Beschluß ist von größ -
tcr Bedeutung , sowohl sür die gegenwärtige politische Sittra -
tion , als auch für die fernere politische Kampfgemeinschaft
des ganzen sozialistischen Proletariats . Wir begrüßen diesen
Beschluß ans das lebhafteste . Er bedeutet eine Tat von « » -
geheurer Tragweite für die künstige Entwicklung Deutsch -
lanös und der gesamten Arbeiterklasse . Weitere Schritte zur
Herbeiführung der Einhcitssront müssen folgen , die Massen
werden sich dann ichon sür die richtige Tal . Hl entscheiden , die
der Kampf gegen den Feind rechts verlangt . Jetzt ist es die

Aufgabe der tinks von uns stehenden Genossen , auch ihrer -
scits alles zu tun um die Geschlossenheit der sozialistischen
Bewegung Tatsache werden zu lassen . Wir strecken die

Bruderhand auch dorthin aus und sind uns bewußt , daß je
größer die . Armee , um so sicherer der Sieg ist . "

„ Das freie Wort " - Zittau : „ Wir sind uns klar darüber .
daß weite Kreise unserer Genossen diesen Schritt vorläniig

nicht zu verstehen vermögen . Aber die „ Freiheit " schrieb in

den Tagen des Rathcnanmordes mir Recht , daß eine große
Zeit sin großes Geschlecht erfordere . Bisher haben mit Recht

oder Unrecht die Arbeiter ihren Führern den Vorwurf gc -
macht , daß sie es gewesen seien , die bisher den Znsammcn -
schlitß der Arbeiterklasse gegen den Willen der Arbeitenden

selbst verhindert haben . Jetzt haben die führenden Häupter
der beiden Parteien die Initiative ergincn und haben einen

Beschluß gefaßt , der in seinen Anöwirknugen von weit -

tragender Bedentnna sein wird . Die Führer im Reichstag
haben gezeigt , daß sie gewillt sind , in großer Zeit großzügig
zu handeln . Hoüen wir . daß die Iührcr in der Arbeiter -

klaffe , in den Betrieben , in den Bnrcanstnbcn , ans den Bau -

platzen , kein kleines Geschlecht vorfinden werden . " .

Die Slellnng der Grgamsaiwnen
Bezirksparteitag in Frankfurt a . M.

Der Bczirlspartcitag der USP . Südwestdeutschlandö ,
der an ; Sonntag in Frankfurt a. M. tagte , nahm nach Re -
serat und Korreferat mit gegen W Stimmen folgende
Resolution an :

„ Tie Bezirkskonferenz hält fest an dem im Manifest des
letzten Parteitages der USP . erneut zum Ausdruck gebrach -
tcn Beschluß daß der proletarische Klassenkampf geführt
werden muß frei von jedweder ' Regierungskoalition nttt
bürgerlichen Parteien und nur eine solche Politik den bnl -
digcn Zusammenichluß aller Arbeiterparteien sür den sieg -
reichen Endkampf des Proletariats ermöglicht . Tie Bc -

während der geistige Kern , das kulturell Wesentliche im
Vordergründe steht : die Problematik und der Kamps init
ihr . Beobachtete Tatsachen werden untersucht , analnsicrt ,
gedeutet , gewcrtet : jeder hat etwas zur Lösnng der Fragen
beizutragen , und der beste Führer ist derjenige , welcher selbst
am wenigsten zn erläutern nnd zu lehren nötig hat : er vcr -
steht es am besten , den denkenden Laien - n eigenen Erkennt -
uisscn zn führen nnd ihn zur Formulierung dieser Erkennt -
nissc anzuleiten .

Noch sind es nur wenige Menschen , die befähigt sind , einer
solchen Arbcltsgemeinschast tüchtige Führer zn sein : begreis -
lichcrweise , da mc lebende Generation von Pädagogen kaum
irgendwie am totale . lnfgaben vorbereitet wurde und jeder
darum aus Eigenem zn schöpfen , mühsam Erfahrungen zu
sammeln hat , um allmählich den ihm hier gestellten Aufgaben
sich geivachsen zu zeigen Anch fragt es sich , ob überhaupt —
abgesehen von etnem hohen Maß demokratischen Gemein -
schastsgefühls und lozcalcr Verantwortlichkeit — einem Päda¬
gogen Weientllchcs an Ansbilönng für diese Art der Lehr -
lätigkcit vermittelt werden kann . Denn es ist keine bestimmte .
in ein Schema zu nucnde , als Rezept zn formulierende
Methode , welche der ArbeltSgemeinichafl zugrunde liegt . Ihr
Wesen besteht ia gerade J) nriit , daß sie nicht die Individnali
täten der �ctutter tm Stofflichen des Unterrichts auf eine
uniforme Einheit , ein unpersönliches Gleichmaß sodcr Mittel -
maßi vcreinlgt , fondern darin , daß sie die Individualität
völlig unangetastet laßt , ; a zu noch deutlicherer Prägung
hinansührt , indem zic neue Erkenntniswertc dem persönlichen
Steinpcl itnterwirtt . �- le Methode ist deinnach nur zu einem
Teil bestimmter durch den Lehrstosf . tu noch größerem Maße
aber dura ) die dunoualilnt der Hörerschaft . Alles Schema
würde luer vernilliteud wirken . Einzige allgemein ictzbarc
Norm für �lesc Art der �ehrc ist : Einstellung aus Probte -
matik und Forschung .

Dazu bedürfen wir allerdings einer Auslese von Lehrern ,
die nicht durch irgendein Examen gotzrpsfeil werden kann , das
ja stets nur bestimmte Kenntnisse als vorhanden festzustellen
geeignet wäre . Für dicw Auslese müssen andere Gesichts -
punkte maßgebend sein : wer Laien in Geist und Wesen
wissenschaftlicher Forschung und Problematik einführen will .
muß ans dem Gebiet seines Fache « selbst irgendwie Forscher
sein . Das heißt nicht , daß er ein Entdecker nencr großer
Ergebnisse sein muß . wohl aber , daß er selbst in seine Wissen -
schaft tiefer eingedrungen ist , als durch das Erlernen ihrer
Ergebnisse : diese muß er wohl beherrschen , darüber hinaus
aber selbständiger Geist genug sein , » m im Felde der fach -
liche » Forschung seinen eigenen Standpunkt einzunehmen
und sachliche Erkenntnisse . in ihren großen philosophischen
Zusammenhängen zu begreifen .

zirkSkvnfcrenz spricht der Reichskonferenz daS Recht ab ,

Entscheidungen zu treffen , die im Widerspruch stehen mit

den Beschlüssen deS Parteitages . Sie bedauert die getroffene

Entscheidung und insbesondere die Ablehnung des Antrages .
zum Eintritt in die Regierung neben den Maßnahmen zum
Schntzc der Republik die sozialistischen Forderungen de ?

Leipziger Manifestes , die zehn Forderungen des ADGB .
und der AfA , die Zurückziehung der ZwangsschlichtungS -
ordnnng nnd des den Achtstundentag durchbrechenden Ar�

beitszcitgesetzcs als Minimalprogramm aufzustellen .

Erkennend , daß der Mehrheitsbeschluß der Reichskonfe�

rcnz der USP . und der Beschluß der Rcichstagssraktion .
eine Arbeitsgemeinschaft mit der SPD . zn bilden , in seiner

Konscgnenz in kürzester Frist zn einein Aufgehen in der

SPD . führt , fordert die Bezirkskonferenz der USP . des "

Bezirkes Südmcstöcntschland die Parteigenossen im Bezirk
wie im Lande auf , getreu unseren Parteitagsbeichlüssen und

getragen von den im Weltkrieg wie in den Jahren nach
der ÜZevolution gemachten Erfahrungen festzuhalten an den
in de » schwersten Kampsjahrcn der Vergangenheit erprobten
Grundsätzen . Diesen reyrckntivnären sozialistischen Grund -

sätzcn überzeugenden Ausdruck zu verleihen im Kampfe
gegen die Klassengegner nicht zn erlahmen und in nnermüd -
licher Arbeit dahin zn streben , eine Einigung aller Arbeiter -

Parteien , einschließlich der KPD . , auf dem Boden de ? prolc »
tanschen Klassenkampfes herbeizuführen . "

5reie Bahn und Klarheit
Tie sozialdemokratische „ Volks st i m m e " in Frankfurt

a. M. schreibt zur Arbeitsgemeinschaft der beiden Reichstags -

sraktionen , daß „ freie Bahn und Klarheit geschaffen sei "

gegenüber den bürgerlichen Parteien , und fährt fort :

„ Wir begrüßen diesen Beschluß insofern mit Freude , als

er die beinahe schon wieder verlorengegangene Hoffnung neu

entfacht , daß nun endlich geschehen wird , was die Massen

unserer Genossen von der Rcichstagssraktion und vom Par -

tcivorstand verlangen . Aber es bandelt sich eben auch nur

nm eine Hoffnung — nicht mehr ! Jede Stunde ist verloren ,

in der nicht klipp und klar erklärt wird : Keine Beteiligung

der Sozialdemokratie an der Rcichsregierung ohne USP . !

Keine Beteiligung der Sozialisten an der Reichsregierung

ohne restlose Säuberung der Reichswehr von Monarchisten

nnd ohne Erfassung der Sachwerte ! Einigung der Sozial -

demokratic ans dem Boden freier Meinungsäußerung und

einheitlichen Handelns ! . . .

Die „ Arbeitsgemeinschaft " besteht lediglich in gemeinsamen

Beratungen zu dem Zweck , ein einheitliches Borgehen zn

versuchen . Die Fraktionen bleiben getrennt nnd jede Frak -

tion beschließt gesondert , wie ihre Mitglieder abzustimmen

haben . Immerhin ein Anfang — aber doch eben ein Anfang

nur ! Und jetzt ist es höchste Zeit , das solange schon verzögerte

Werk der Abkehr von einer kompromittierenden Form der

Koalitionspolitik nicht zn beginnen , sondern eilig zu bc -

enden

. . . . .

"

Polizeibeamtenlag und Republik
Ans dem vierten Berbandsta « des Reichsverbandes der

Polizcibeamten wurde außer den gesetzlichen Maßnahmen

zum Schutze der Republik , die sofortige , gründliche Demvkra -

tisieruna der Verwaltung verlangt , insbesondere bei allen

Zentral - nnd nachgeordneten Dienststellen der Polizei . Dazu
gehört in erster Linie die Entieninna aller republikanisch
nicht zuvcrläisigen Beamten . Auch dieser Beschluß bekräMgt .
daß die Polizeibcamtcn dnrchans gewillc sind , ihre Pilicht im
Sinne der Republik zn erfüllen , zugleich aber auch die Tat -

iache , daß es innerhalb der PolizeiverwaUung noch viel zu
reinigen aibt .

Berichtigung .

Wir erhalten folgende Berichtigung :

Ich habe nicht gesagt , daß in Berlin man das Ultimatum

Ocstcrreich - llngarns an Serbien „ nicht habe kennen wollen " ,

sondern , daß inan Meies Ultimatum , von dessen Inhalt man

im voraus in London . Paris und Petersburg ebensovick

wußte wie in Berlin , nicht habe t c n n e n lernen

wollen , um für eine spätere Vermittlung zwischen Rnß -

land und Oesterreich freiere Hand zn haben .

Max Graf Mongelas .

> Diese wissenickastliche Forderung ist aber nur die eine

notwendige Boraussetzung der Lchrbesähigung . Unter denen .

welche sie erMillen , haben wir erst die eigentliche Auswahl
der geeigneten B o l k s Hochschullehrer zn treffen : und zwar
nach dem Maßstäbe ihrer pädagogischen Eignung , ihrer

Fähigkeit , den Kontakt mit dem Publikum der Volkshoch -

schule zn finden , der allein es ihnen ermöglicht , bei Laien jene
unbedingt notwendige Einstellung auf die Problematik und

die weltanschaulichen Zusammenhänge der fachivissenschaft - .

lichcn Gedankenkomplexc zu wecken . Es wäre oberflächlich .

zu glauben , man könne in dieser Art nicht mit Laien und

nicht ohne einen großen wißenschaftlichcn Tatsachcnapparat
arbeiten Gehen mir . wie hier , vor allem in die Tiefe statt
in die Breite , so kann ohne Zweifel durch einen geistig hoch -
stehenden Lehrer die wissenschaftliche Fragestellung und der

Forschergeist auch » nter Verzicht auf ausgedehnte Detail -
kenntniiic an einer verhältnismäßig kleinen Zahl zunächst
einfacher Probleme enthüllt werden , wenn diese nur mit

äußerster Sorgfalt bis ins Letzte gemeinsamer Klärung
nnterworscn werden . Diese Arbeitsweise ist gerade das

Gegenteil der zur Halbbildung führenden Populärwissen -
schaft nnd wird darum anch nie den Dünkel der Halbbildung
. üchten , sondern Achtung vor ernster verantwortungsvoller
Geistes - nnd Fvrschcrarbeit wecken .

ES kann der Wert einer auf diese hohen Kulturzielc ein -

gestellten Einrichtung , wie es z. B. in Berlin die Volks -

hochschnlc Groß - Vcrlin ist , nicht geschmälert wer -
den durch den Hinweis , daß andere Einrichtungen mit ande -
reu Zielen mehr Zuspruch finden . Wenn wir die Aufgabe
als in nnicre Slaais - nnd Lebensform gestellt , ihre Lösung
als unumgänglich erachten , so spielt die Zahl der Volks -
genossen keine entscheidende Rolle , die diese Aufgabe sür ihre
Person heute anerkennen und nach Hilfe zn ihrer Erfüllung
suchen . Bald wird ihre Zahl wachsen .

Ebensowenig kann es für die Beurteilung solcher Be -
slrcbnngcn entscheidend sein , ob der Beurteiler die demokra -
lischc Staatssorm verficht oder ablehnt . Das einzig stich -
haltigc Argument gegen die Demokratie ist die Behauptung ,
die Menschen seien nicht für sie reit . Da wir die demokra -
tische Staatsform aber h a b e n . so kann auch ihr Gegner —
wenn er nämlich ehrlich ist — jede Einrichtung nur begrüßen
und unterstützen , welche geeignet ist , der demokratischen Idee
brauchbare Gefäße , verantwortliche Träger heranzubilden .
Wer sich ernsthasten und aussichtsreichen Bestrebungen dieser
Art wegen ihres demokratischen Geistes widersetzt , begeht
eine bewußte Unchriichkeit , handelt bewußt zum Schaden nicht
nur der demokratischen Verfassung , sondern — seines nun
einmal demokratisch verfaßten Volkes überhaupt .



Das Risiko der Mieter
Das neue Mietrccht hat für die Mieter , was noch zu

« enig erkannt wird , neben der neuen Rechtsfrage auch eine
v o l l st ä n d i g veränderte Vermögenslage ge¬
schaffen . Früher war das Risiko dcS Mieters ungeachtet
des Kündigungs - und MictesteigerungSrcchtes des Haus -
Wirtes ziemlich gering . Ter Mieter hatte lediglich die Miete
pünktlich zu zahlen , die Hausordnung zu wahren und sich
von Wohnungsbeschndiguugcn , die über den AbnütznngS -
begriff hinausgingen , fernzuhalten . Wollte der Hauswirt
notwendige Reparaturen auf seine Kosten nicht vornehmen
lassen , so nahm der Mieter lieber die Umzugskosten mit in
den Kauf und brauchte um die Wahl einer ihm zusagenden
anderen Wohnung nicht besorgt zu sein . Heute ist der
Mieter zur Seßhaftigkeit gezwungen und zum . M i t v c r -
waltcr " des Hauses avanciert . Das heißt , seine Mitver -
waltung besteht , wenn man die Sache bei Lichte besieht , im
gesetzlichen Zwang zum Zahlen und nochmals
Zahlen . Wären die Hauswirte jemals zufrieden , so
müßten sie mit dieser Neuregelung eigentlich ganz außer -
ordentlich zufrieden sein . Tie alte Hcrr - im - Hause - Stcllung
des Hauswirtes ist zwar unterbunden , hoffentlich noch auf
recht lange Zeit hinaus , ohne daß deshalb der Hauswirt ,
wie er es agitatorisch so gern behauptet , zum „ Hansknecht
der Mieter " degradiert wurde . Was da ? Rcichsmictengesetz
in seinem besten Kern will , ist eine Vermögensrecht -
liche Arbeitsgemeinschaft zwischen Mieter und
Hausbesitzer , der ja schon immer in den meisten Fällen nur
selbständiger Verwalter von Bankkapital war . Durch diese
gesetzlich , allerdings zunächst nur für vier Jahre , verankerte
Arbeitsgemeinschaft sind dem Hauswirt seine gesamten
früheren Sorgen um die Erhaltung dcS Hauses einfach ab¬
genommen und bis zu einem hohen Grade der Mitvcrwal -
tung , also des Mitbczahlcns , aus die Schultern der Mieter
abgewälzt . Kein Hauswirt mehr kann iir den nächsten Iah -
rcn , wenn er nicht sträflich leichtfertig wirtschvstct , sein
Haus verlieren . Die Mieter erhalten ihm diesen Besitz und
steigern sogar aus ihre Kosten fortlaufend seinen Wert .

Was folgt aus diesem gewaltig vergrößerten Geldrisiko
des Mieters ? Jeder Mieter muß , ohne daß ihm ein Stein
des Hauses gehört , fortan das eigene Interesse haben ,
jede Beschädigung dcS Hanfes und überhaupt alle unnötigen
Kosten nachdrücklich zu vermeiden . WaS eben früher der
HauSwirt bezahlte , das muß nunmehr die Gesamtheit der
Bewohner jedes Hauses bezahlen . Zwar sind hiervon gc -
wisse Jnncnreparaturen iTapetcn , Fußböden , Tcckcnanftrich
niw . ) ini allgemeinen ausgenommen , um nicht dein rück -
sichtsloscn Verschandeln durch Einzelmieter Vorschub zu
leisten , aber cS bleibeu noch übergenug große Kosten , deren
möglichste Verringerung jetzt in die Hand der Mieter ge -
legt ist . Deshalb werben nanientlich auch die Kinder sehr
energisch anzuhalten sein , alle häuslichen Beschädigungen
streng zu unterlassen . Ob die Mieter a l s M i l ch k ii h c
alle diese neuen Lasten tragen können , wird sich ja erst
Zeigen müssen .

Die Steuererträge der Berliner Emheitsgemei , »de

Schon bei der Einbringung des letzten Berliner Etats
wies der Kämmerer Dr . Karding darauf hin , daß durch die
Verschmelzung der verschiedenen Gemeinden eine viel
größere Wirtschaftlichkeit des uciieu Grvß - Vcrlin erreicht
iei und insbesondere die Stcncrerträgc jetzt so verteilt
seien , daß gerade für die westlichen Bezirke ein erneutes
Ausscheiden vollkommen unwirlschastlich sein würde . Das
Nachrichtcuamt des Magistrats verbreitet jetzt eine neue
Zusammenstellung , die die Ilulösbarkcit der Einhcits
gemeinde auf steuerlichem Gebiete sehr deutlich illustriert .
Da die bürgerlichen Parteien immer noch dem Traum einer
Zerschlagung nachjagen , sind dicic Zahlen sehr wertvolles
Material .

» Mit dem llcbergang der Einkommenstcucrhoheit auf das
■ liattcu die den Gemeinden verbliebenen Bcstcucrunqs -

rechte eine besondere Bedeutung gewonnen , deren Auswir -
tung freilich bei der steigenden Geldentwertung und den ric -
uge » Aufgaben des Wiederaufbaus der Gemcindcivirtschastnach dem Kriege stark zurückgeblieben ist . Tic Bildung der
neuen Stadt Berlin hat zu einer Zusammenfassung der den
Gemeinden verbliebenen Stcucrcinnahmcn geführt , die nun -mehr icit dem Herbst 1920 in der neuen Stadt Berlin auf -
ommen . Aus den Kops der Bevölkerung gerechnet sollten

, l , . J"men in den einzelnen Bezirken an Grund - , Gewerbe -
Wh Betriebs stcuer im Jahre 1920 und an Lustbarkcits - , Bc
? I��ungo- , Bier - und Hundesteuer im Jahre lst - l in nach -

betrögen' - ' ' �Mmmcnstcllnng erscheinenden Durchschnitts
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writ,vJrltC.rvf' , -I,t " gibt , wie ungeheuer verschieden die Gc -
�u einzelnen Bezirken auf den Kopf der

wirken . Hieraus folgt mit voll
"

x* . - � . welche N n gerecht ig keit es mit s ich
brachte , auch u u r einzelne dieser Steuern
et , w a

,. jt ) le es schon angeregt worden i st , den

v
' � .

n
- 3,u l" selbständigen B c r a n l a g n » »

u n d (Z i n z ich u n g f jj ihren eigenen Bedarf
zu u b c r w c l i e n.

Die Belastung für den einzelncu Kops schwankt : bci - der
Grunditcuer zwiichcn m . in Neukölln und 70 M. in Zeh -

� l . be i d e r i Oenicrbcstcucr zwischen 3 M. in Sreglitz und

E ,nt „ für die Hundesteuer zwischen 32 M.
in Neukölln und 13 Vi . in Zchletidorf , für die Lustbnrkcits -
steucr zwiichcn 4�0 M. in Weißensee und 83 M. in Ehar -
lottcnburch die Beherbergullgsstcuer zwischen 2 Pfg . in Neu -
lölln und 7 M. in Alt - Berlin , die Bicrstcucr zwischen 3 Pfg .
in Steglitz und 1,80 Eöpcuick . Betriebssteiler zwischen
5 Pf . in «teglitz und 16 Pfg . in Alt - Berlin . ,

Dicic Unterschiede beweisen , daß entweder bei gleichen
Steuersätzen die einzelnen Bezirke außerordentlich ver -
schiedenc Beträge gewinnen würden oder bei verschiedenen
Steuersätzen zwar die Erträge dem Bedarf angepaßt , dafür
aber , die Belastung der Einwohner bezirksweise anßerordcnt -
lich verschieden gestaltet werden müßte . Die verschiedene Lage -
rung der einzelnen steuerpflichtigen Dbjcktc in den 20 Bezir -
kcu besteht selbständig auch in der neue » Stadt Berlin weiter .
Die in den Bezirken auskommende » Einzelerträge könucn
jedoch nicht den Bezirken überlassen werden , weil die Stadl
Berlin heilte ein einheitliches wirtschaftliches Gebilde ist ,
das nicht an der einen Stelle notleidende und an der anderen
Stelle nbcrcrilährte Glieder ausweisen darf , wenn nicht die
Gefündheit des gesamten Gebildes ans dem Gleichgewicht
geraten soll Vielmehr müssen alle steuerlichen Ergebnisse ,
wenn sie auch örtlich verschieden sind , im Zentralhanshalt
zusammengefaßt werden um von da ans ausgleichend und ,
wo es sein muß . auch heilend zu wirken . "
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Milchpreiserhöhung auf 12 Mk . für Kartenmilch
und 15 Mk . für freie Milch

Dieser iliigehenerliche Preis wird von de » Jnleresseuten
durch Erhöhung der Verdienstspannc berechnet . Begründet
wird dieser durch die Steigerung auf allen Gebieten . Ehe der
Magistrat dazu Stellunq iiiiniiit , werden die Einzelposten
genau nachgeprüft ivcrden iiittsscii . Namentlich wird das bei
der für meiereimäßigc Behandlung in Berlin mit 1,13 ?){. ,
wie auch für die Fuhrspanne mit 0,80 und die Risikospanne
mit 0,90 angegebenen Posten zu geschehen haben , Unglaub -
lich wird es dem Verbraucher erscheinen , daß die ll in iatz -
st c » c r auf Milch je nach der Belieferung b t s z u i e ch s
m a l erhoben weiden kann : Erzeuger , Pächter , Einfuhr
nach Berlin , Abfuhr vom Bahnhof , Bkeicrci und Klcinhänd -
lcr zahlen die Sicncr . Wenn wir in Betracht ziehen , daß
das Reich 200 Millionen für Milchvcrbilliguna bewilligt hat ,
so erscheint es als ein Schildbürgerstückchen . daß man die
durch Zuwendung von verbilligtcin Krailinttcr au die Agra -
rier „ verbilligte Milch " durch sechsfache Anrechnung der Um -
fatzstcuer ivcicutlich verteuert . Im allgemeinen wird der
Milchprcisregelnng der jeweilige Butterpreis zugrunde ge¬
legt . 10 Prozent des derzeitigen Butlerpreifcs ergeben den
Milchpreis . Butter wird in dieser Woche mit >64 bis 113 M.
gehaiidclr , so würde sich der Milchpreis jetzt auf Ii Mark
stellen . Wenn wir bedenken , daß auf dem Lande Milch noch
sür 4,30 Mark verkauft wird , so muß uns die Erhöhnng un -
glaublich crichcincn . Wehe der Familie , die heute Klein -
linder zu ernähren hat !

Was sagt der BevölkerungSaiisschnß dazu ?

Benutzung der Kraftdroschken wicht ganz unmöglich macht .

Zniii gemeinsamen Einkauf von Materialien wurde bereits

auf Anregung des Verkehrsamtes eine besondere Einkaufs -

Akticiigescllschast der Kraftdroichkcnhcsitzer gebildet , die die

Ncschafsuilg der erforderlichen Materialien aus direktem

Wege und ohne die verteuernden Zuschläge des - Ketten -

Handels ermöglicht . Die zukünftige Entwicklung des K rast -

droschkciigcwerbcs verlangt , leichte , aber solide Wagen zu

vcriveilden und namentlich das Elektromobil , welches als

Stromverbraucher nur ans Kohle , also ein Jnlandserzengnis ,
angewiesen ist . technisch weiter auszubilden und de » Wir -

knngskreis dieser Wagen durch eine großzügige Organisation

der Ladestellen über ganz Berlin zn erweitern . Dieser Fraeg

wird das Verkehrsamt der Stadt Berlin sich sofort zuwenden .

Um in Zukunft das Fahre » in Elektromobilen , die derzeit

zum rößtcn Teil » och mit Vvllgnmmi fahren , angenehmer

und erfchüttcrungsfreicr zn gestalten , wurde gefordert , daß

die Kräftdrofchkeiibefitzer ihre Wagen auf Luftreifenbetrieb

umstellen müssen . Auch wird in Zukunft eine Steigerung

der Fahrgeschwindigkeit ? » bei diesen Wagen anzustreben sein .

Eiuaehend wurde auch erörtert , wie noch häufig vorkom -

niciide Fehler bei der Multiplikation der auf den Fahrpreis -
anzeigern angegebenen Werte mit dem jeweiligeii Multipli -

kationsfaktor vermieden iv erden können . Da eine Umge -

staltuiia der Fahrpreisanzeiger bei dem häufigen Wechsel

der Taxen als zn zeitraubend und kostspielig erkannt wurde ,

iverden in Zukunft in den Wagen Tabellen angebracht wer¬

den müssen , ans denen der Fahrer uu - d der Fahrgast jederzeit

�
leicht entnehmen könucn , ivie hoch der zn zahlende Betrag ist .

Reue Lohnbeivcllnng der städtischen Arbeiter

Das Lohukartcll hatte am 14. Juli dem Magistrat nene

Lohnforderungen überreicht , die sich auf gleichmäßige Lohn -

erhöhungen von 12 Mark die Stniidc richte ». Tic VerHand -

lnngen mit dem Lohnkartell iverden demnächst beginnen .

Der Magistrat wird cudgültiq Stellung nehmen , sobald die

Maßnahmen über die 3 >cichsarbeiterlöhne feststehen . Nach -

richten iibcr Erhöhungen der städtischen Lasten und Tarife

ans Grund einer Stniidenlohnerhöhnng von 12 Mark sind
nicht zutreffend .

Tariferhöliungcn ans der Wilmcrsdorfer
Untergrundbahn .

Die Vcrkehrsdcputation beschäftigte sich in ihrer gestrigen

Sitzung eingehend mit der Frage der Verringerung der

außerordentlich hohen Fehlbeträge bei der Wilmersdorf —

Dahlemcr Untergrundbahn . Nach einem von früher be -

stehenden inigünstige « Vertrage der Stadt mit der Hoch -

bahngeiellschaft miiß die Stadt den gesamten Fehlbetrag

dieser Strecke tragen . Für das laufende Geschäftsjahr wird

der Unterschuß bei der Wilmcrsdorfcr llntcrgrundbahn fast

acht Millionen Mark betragen . Die Stadt ist nicht in der

Lage , einen solchen Zuschuß aus die Daner zu tragen . Da

jedoch eine Einstellung dieser Bahn oder eine Verschlechte -

rnn . g des Verkehrs zwecks Hebung der stieiitabilikät mit

Rücksicht auf die Bevölkerung iiicht angängig erscheint , bleibt

nichts anderes übrig , als den Fahrpreis ans dieser Strecke

entsprechend zn erhöhen . Demgemäß hat die Städtische Ver -

lehrsdcpntativii in ihrer gestrigen Sitzung üefchloffcn , den

Fahrpreis vorläufig sür die Strecke hinter dem Fchrbelliuer
Platz um eine Riark zn erhöhen . Diese Fahrprciserhöhnng
wird vorönssichtlich am i . August in Kraft treten .

Generalversammlung der Verlags . qenvssenschaft
„Freiheit "

Tic Gcncralvcriammlnng der Vcrlagsgenossciischast
„ Freiheit " wurde am Montag ivcitergcführt . Genosse
Koppe und Genossin Lisa Hcimann gaben die Berichte
für die Rcvisionskommifsioii . Gcnoisin H c l m a n n besprach
und erläuterte besonders die einzelnen Positionen der Bilanz
über das vcrflvsscnc Geschäftsjahr . <Äenvssc Koppe unter -
breitete im Auftrage der Kommission der Versammlung durch
die Geldentwertung notwendig gewordene Maßnahmen im

Interesse des Unternehmens .
An die Berichterstattung schloß sich eine eingehende Tis -

kussion . Die Ovtcrivilliakcit eines Teiles der Genosscil tand

einerseits gebnhrciidc Beachtung , andererseits wurde es

kritisiert , daß nicht alle Genossen Mitglieder der Verlags -

genossenschaft icie ». Durch die Parteiorganisation ioll in

dieser Beziehung eine Waiidlnug angestrebt werde » .

Einmütig wurde eine Resolution beschlossen , in der die

Gcnosscii - schastler aufgefordert werden , in i n d c st c n S zehn
Anteile zu erwerben . Ansang September soll eine

neue Gcneralvcrsgmmliing dann zu dem Erfolg dieses Be -

schlnsscs Stellnua nehmen und über die evtl . iveitcr zu er -

greifenden Maßnahmen beschließen .
Ter § ' 9 des Statuts ivnrdc dahingehend geändert ,

daß das Eintrittsgeld 3 Mark betragen und eine

Verzinsung der ?l n t c i l c nicht stattfinden soll .

Nach Gene h in i g u n ' g der Bilanz wurden folgende

Genossenschaftsmitglieder in den An f sich ts rat gcwäblt :
Lisa H c i m a n n , K o p p e . Richter , H erbst . G u l e

�
k n n st . A u f h ä u s c r , G o l d n e r . S i in v n s oh » , » » d

Fiedle r . Zn Ersatzlenten wurden bestimmt : H o f f m a n n

jun . , H c n s c l , L a it k a n t , L ü d k e , M c tz n c r , G u t -

Hardt . B ö tz c r und L a m p r c ch t.
Der vorgeschrittencii Zeit ivcgcn wurde alsdann die Ver¬

sammlung vertagt .

Die Entwicklung des Kraftdroschkenverkehrs
Stadttzanrat Dr . - Jng . Adler hatte die Vertreter der Bei -

lincr Kraftdivichtcnbcsitzcr , die l ' lrbciliiehmer und einige

KrasUvagen - Sachverftändige einbernfen , um zn beraten . >vie
der Troichkcnbetrieb in Berlin in Zukunft - ivirtsckastlichcr
und für das Publikum angenehmer zu gestalten ist - Die
ivrunghattc Entivertuiig der Mark und die hierdurch bc -
dingte außerordentliche Teuerung der von den Valuta -
schivaiikilngen stark abhängigen Vetricbsstoffc , wie Benzin

bei den Elektromobilen für die
Kraftdroschkcnbcsitzcr vor einen schwer « «xi ten�kami i. Es bedarf daher zurzeit der ' Tariffragc ,

oie eincrieits dem Gewerbe die Lebensmöglichteit erhalten
muß , andererieits aber mtch dem inländischen Publikum die

Zäjähriges Parteijubiläum . Die 3. Abteilung des
II . Distrikts spricht ihrem Genossen A » g n st Bertling .
Lippchner Straße 32 . welcher dieser Tage ans eine 23 >jährigc
Parteizugehörigkeit zurückblicken konnte , ihre herzlichen
Glückwünsche aus / Seine jahrzehntelange Funttionärtäcig -
leit ist stets vorbildlich für die jüngeren Genossen gewesen ,
Wir wünschen , daß unser Jubilar weitere 2. 3 Jahre rege
Arbeit sür den Sozialismus nud im Interesse der Arbeiter -

bewegnng leisten kann .

Zum Arbeiicr - Tnrn - und Sportfest , welches in Leipzig
vom 21. bis 23. n. Mts . stattfinden wird , werden eine Reihe

von Gesellschastssondcrzügc gefahren werden , für die die

Fahrlarteiiansgabc durch den Vertrauensmann des Sport -
bnndcs in Lcipzia erfolgt . Dicic , Tondcrzügc stehen auch

Jugendlichen zur Verfügung , die die Fahrprciserinäßigung
für Jugendliche uigiinsten der Jugendpflege in Anspruch

iiehme » und zum halben Fahrpreis in der 4. Klaffe befördert

werden .

Oessentliches Konzert . Der Meinckeiche Aiännerchor

1900 , Mitglied des D. A. T . B . , Gau Berlin , veranstaltet am

Freitag , de » 21. Juli , abends 8 Uhr , auf dem Lcvpoldplatz
lWcddiiigi ein öfscntliches Konzert .

Ei » städt . Bolkskonzcrt des Blüthncr - Orchcstcrs unter

Leitung von Camillo . Hildebrandt findet am Freitag , den

23. d. Mts . , abends 8 Uhr , in Bcrlin - Rcinickendors - Ost ,

Hnbcrtnssäle , statt . Karten zu 3 Mark sind an den be -

kannten Stellen und an der Abendkasse zu haben . iTanz -

weisen von Strauß , Tschaikoivstn n. a. i

Die Sturmschäden der gestrigen Nacht sind ganz er «

lieblich . Im Gebiete von Groß - Berlin sind besonders zahl -

reiche Bäume umgebrochen worden , �o legte der Sturm in

der vergangenen Nacht argen 4 Uhr auf der Ebarlottcn -

burger Ehanssce »alle dem Kleinen Steril einen großen
Baum nieder , der beim Fallen die Obcrlcitnngsdrähtc der

Straßenbahn beschädigte und den Fahrdamm sperrte Tic

Feuerwehr mußte das Hindernis ivcgränmcn . — Besonders
hat der Sturm in den östlichen Stadlteilcn gehaust . Hier hat

er in der Weichsel - , Grünberger , Wühlisch - , Gärtner - .
Simplon - , Boxhagencr . Gmphins , Mirbach - , Prosta » er

lind Pcttcnkoicr - Ttraße teils die Bäume ciitwurzclt , teils

»ingeknickt . Andere ähnliche Meldungen liegen vom For -
ckenbeckplav und ans Strala >l vor . In Maricnselde an der

Ecke der Berliner Straße und Kaiicr - Allce stürzte ein Banm

aucr über die Straße . Auch am Friedrich Wilhelm Platz
und in der Gelienstraßc in Lichterfeldc liaiistc der Stnrin
ähnlich . Ein alter Kastanienbaum , der eine Zierde des

Platzes vor der Kirche in Oermsdvrf bildete , ivnrdc durch
de » heftigen Wind ebenfalls » mgeworfen . Er zerriß die

Telearaphcndrkihte und zertrümmerte die Fenster des aegcn -

übcrltegcnden Hanfes . Auf dem Dache des Hauses Ebers -
walder Straße 34 riß der Sturm einen Schornstein »» > >>" d

warf ihn in den Hof . . Zum lvlück find in allen Fällen keine

Menschen zu Schaden gekommen .

Ein Stiefvater . Gestern abend bat die 33 Jabrc alle

Frau Maria Woli die Wörther Wache der TÄutzpölizci um

Schutz gegen ihren Stiefvater , den wohniingslosen 63 Jahre

alten Wächter Matthäns Trveßlcr , der sic » in ihrer Woh -

nung Wörther Straße 2 befinde iind sie und ilircit Mann

mit einem Revolver bedroht habe ! Als ein Beamter mit

der Frau die Wohiiilng betrat , kam D. ihnen entgegen , zog

einen Arinccrcvvlver aus der Tasche , eiltsicherte ihn und

legte auf de » Beamte » an . Dieser kam ihm jedoch zuvor

und feuerte aus seiner Tienstpisrolc einen Schuß ab , der

den Angreifer am linken Oberarm traf . Trotzdem legte D.

nochmals ans den Beamten an , der jetzt zum zweiten Male

schoß . Die Kugel drang dem D. in den Unterkiefer und

blieb im Genick stecken . Er wurde »ach dem Krankenhause

Am Friedrichshnin geschafft .



GewerkschafMches
»»» »» • • •

Verfall des Deutschen Beamtenbundes
Es gibt jetzt kaum eine aktuell - lohncndere uns inter -

cfsanter Aujgabc , als das Werden und Vergehen des
Deutschen B e a m t c n b » n d c s geschichtlich festzuhalten .
Nicht nur blos ; Gewerkschaftler , sondern weite Kreise , die
an dein öffentlichen Leben Anteil nehmen , würden einer
solchen Ctndic erhebliches Interesse entgegenzubringen , und
Ser politisch und gewerkschaftlich tätige Pra5tikcr , ganz gleich
auf welchem Boden er stände , könnte nnmöglich die Kviik -
quenzen , die zum Verfall des T . B. B. führten , ignorieren .
Es gibt in der ganzen Gewerkjchaflsgcschichtc wohl kein
zweites Beispiel , das darrnt , wie » durch eine total verfehlte
Politik eine Ricscnorganisation innerhalb knapper vier
Jahre abwirtschaftete und von der geschichtlichen Bühne ao�
treten mußte .

Eine solche Tatsache erleben wir jetzt . Wiederholt wurde
hier aus die Entwicklung der Bcamtenverbändc in Tenlsch�
land Hingcnncscu und die Stellung der Beamten im alten

Obrigkeitsstaat gezeichnet , die sich als demütige Willensvoll .
itrcckcr monarchischer Gewalten gebrauchen ließen und zudem
noch stolz auf diese ihre privilegierte Stellung waren , auch
bann , wenn ihre politische Rechtlosigkeit und hündische
Unterwerfung unter einen fremden Willen untrennbar damit
verbunden war .

Wurden im Jahre lültz die Iundauiente jener gottge .
wollten Ordnung gesprengt und der Weg freigemacht , der¬
ben Aufstieg ans der ganzen Linie gewährleistete , so wurde
er von einigen Rcamtenschichten nicht betreten . Die po -
litisch - snstematijchc Bcrkrüppelung durch die Hohenzollcrn uno
bas trage Bcharrungsvcrniögcn taten ein übriges , um jene
Schichten im politischen Halbschlaf zu erhalten . Sic igiio -
rierten zum Teil die tiefen llrsachcn des Zusammenbruches
einer ganzen Weltordnnng und den Beginn eines ganz
neuen geschichtlichen Zeitabschnittes , dem sie verständnislos
gegenüberstanden .

Weitblickende Männer hätten gewerkschastspolitisch den
historischen Moment und die ausgelösten und freigewordenen
Kräfte bcnützt . um einen großen Ruck nach vorwärts zu tun .
Aber es kam über einen schwachen Anlauf nicht hinaus . Tw
Folgen einer aus die Vergangenheit eingestellten und
orientierten Politik sind bekannt . Es erfolgte der Absall
bcr größten Bcrbandsgruppe , der 3 ! cichsgemcrks ch' a f t
mit ihren nenn , jetzt sieben Fachgruppen , von denen ein -
zelnc bis zil tzlHiüO Mitglieder zählen , und die Gründung
des Allgemeinen Deutschen B c a m t c n b » n d c s
in Leipzig .

Der Deutsche Beamtendund , der , ivic wir erst in Nr . ' 2ä. z
an dieser Stelle zeigten , neuerdings den Schwerpunkt aui
das Wort „ dcnljch " . im nationalistischen Sinuc , zu legen
scheint , hat die rein gewerkschaftliche » Erfordernisse der Zeir
nicht wahrgenommen , eine Annassung , die auch das Bei -
bandsorgan der Reichsgewerkschaft „ Die R ei chs g c w c r kscha st "
in Air . i. ' g teilt . Da heißt es iiliter anderem :

„ ES iv i r d ü c t s die Tragik des c r st e n
Ringens der Beamtenschaft in i t d c r R c i ch S -
regierung z n r Erlangung besserer Lebens -
b e d i n g li n g e n bleiben , daß sie nicht c n i -
s ch l o s s c n e , z u r D a t b c r c i t e F ü h r e r i m D. B. B.
f a n d. "

Weiter wird ausgesührt , „ daß die Leitung des T . B. B.

ans dem besten Wege ist . den parteipolitischen neutralen Bo -
den zu verlassen . " Hätte der D. B. B. nllr reine Gewcrt -

ichaftsarbcit leisten wollen , dann hätte er dem Vertreter der

Reichsgewcrkschait nicht die Möglichkeit g c nominell , mir -

bestimmend und mitberatend in der Blindesleitung mitzuar -
beitcn . Ab r mau verstand es geschickt , „ ihn ans dem eigcnt -
lichcn Arve tsapparat auszuschalten . "

„ W i e bei diesen G c g e n sähen n n d de n
G r n n d a ii s ch a n u n g c n g c iv c r t s ch a s t l i ch c r

Zielsetzung die Möglichkeit noch geschaffen
werden s o l l > B r ü ck c n d e r V e r st ä n d t g u n g z u

s ch l a gc n . d ü r s t c das n n g e l ö st e R ä t s c l der -

j c n i g c n bleiben , die ans A n g st m e i c r e i es

i ch e ue ii , die K o n s e g n c n z c n a n o diese in Z u -

st a n d c z u ziehe u. "

Zum Schluß heißt es in dem bemerkenswerten Spitzen -

artikcl , daß das Flügclschc Programm des D. B. B. den

Boden des Gewerkschastsgedankens verließ und zurückführt

» in die Zeit der Harmonicvcrbände seligen Angedenkens " .

Ter T B. B. will die Beamtenschaft nicht als Diener des

Bolksgänzen angesehen wissen , sondern sie als „ eine privilc -

gierte Schicht mit sozialem Abstand von den übrigen Staats -

bürgern erscheinen lassen " .

lind was hat zn all dem der D. B. B. zu sagen ? Er

erklärt in seinem Organ „ Ter Beamtcnbnnd " Nr W. daß

Sic freien Gewerkschaften „marktschrererische Plakate mir

himmelhohen Versprechungen " prangen lassen Der - r . B.

B. werde daher den „ Kamps " anfnehmcn . Für was will

nun der T . B. B. kämpfen ? Er ficht . den Zusammenichlittf

der Beamten nird die Berwirklichung der Einigkcitsidcc nur

auf parteipolitisch „ neutralem " Boden und tritt für die „ Ei .

Haltung des Bernssbeamtentnins ans ötfcntlich rechtliche »

Grundlage " ein .

„ Darüber hinaus aber erblickten wir in einem sestge -

sügicn , zwar nicht gegen die Umwelt , aber in uch abge -

schlvsscncn . parteipolitisch nicht zerklüfteten homogenen

Bcamtcnstand die festeste und sicherste Stütze un -

s e r e s Staatswesen s und sind der llebcrzeugung ,

daß nur ein s o l ch c r Bcamtcnstand geeignet und besähigt

ist , allen Volksschichten mit gleicher Hingabe zu dienen . "

Das Organ erklärt weiter , daß Beamten - und Arbeiter -

Politik zweierlei war iilid ist . daß die freien Gciverv -

schaftcn befangen sind und alles ii »r von ihrem „ Arbeiter -

standpnnkt ans sehen " . Er beklagt zum Schluß den heillojen

Bruch innerhald der Beamtenschaft , wendet sich gegen den

Vorwurf , daß der D. B. B. reaktionär ist und erklärt , daß

die Beamtenbewegnng den Kampf aufnehme , um sich den

Boden zn erhalten , „ auf dem allein die Zukilnft der denk -

fchen Bcamteiischast als Bernfsstand gewährleistet ist . "

Bedarf es mehr Beweise , um darzutun , daß hier eine

BcrufSgrnppc eine ganz hosfiiiliigslosc Politik betreibt , die

sich selbst ihr Ende bereitet ? Das tragische Moment zudem
besteht darin , daß jene führenden Schichten des T . B. B. .
die iiiir zu deutlich wahrnehmbare » Fehler ihrer Politik

nicht zu ichaiicil vermögen und immer näher und hoffnungS -
los dein Ahgriind der gewerkschaftspolitischen Gegenstands -
lvslgkcit zusicncrn .

Der D. B. B. nimmt aber de » Kampf auf ! Was » ür
einen Kampf , um welcher Ziele willen , haben mir vorhin
gesehen . Das sind Kampsesziele von — gestern . Seine

Orientierung nach � rechts wird zunehmen . Denn ö: e
im D. B. B. verbliebenen Gruppen gehören jetzt nach dem
Abfall der Neichsgcwcrkschaft fast ansschließlich iclien höheren
Bcsoldungsschichten an . an deren politischer Sabotage ganz
Teutschland leidet , » nd die ihrem Biiiid den deutlich wahr -
« lehmbaren Stempel aufdrücken werden . Es ipird daher

nicht lange dauern , daß der D . B . B , nur noch ein Anhängsel
der stramm nationaleii Parteien sein wird . Dann aber

dürfte sein letztes Stündlein geschlagen haben . Hier gibt es
daher nur eins : was fallen muß , muß nud wird fallen , weil
es wider die Natur ist . Ter D. B. B. mag sich verzweifelt
dagegen wehren , ohne sein Schicksal aushalten zu können .
Tic aber im T . B. B. noch verbliebenen Beamtcnschichtcn .
die diesen Sturz in den Abgrund nicht mitzumachen ge -
willt sind , werden daher über kurz oder lang die K o n s c -

gncnzen ziehen müssen , die hoffentlich so ausfallen , daß

sie den Beamten zum Vorteil gereichen nud es ermöglichen ,
den Ring aller Arbeitenden schließen zn können .

Die �ernsprechnummern der Redaktion

sind setz Ami Dönhoff Nr . 4190 — ��

Gewerkschaftliche Einheitsfront
Ter Austritt der Reichsgewerkschaft aus dem Dcniicheii

Beamten blind ulld die Gründung des Allgemeinen Tcntschcn
Bcamtenbundes hatte zur Folge , daß zwischen dem Deutschen
Eisenbahncrvcrband und der Rcichsgewerkschaft eine Bcr -

einbarnila zustande kam , wonach die Tätigkeitsgebiete
abgegrenzt wurden niid ein engeres Zilsammciiarbcitcli er -

möglichte . Als letztes Ziel gilt „ die Schassung eines cinheit -
lichen gcwcrkschafilichc » Machtfaktors für das gesamte

Rcichsbahiipersanals zur Errir >: v- . ,g vorbildlicher Ilechts - ,
Arbeits - und BcsolduiigSvcrhältnissc . "

Die freigeivcrkschaftlich orientierte Kcwcrkschastsbcivcgung
ist nun durch die Reichsqewerkjchaft v c r st ä r k t worden , ein

Umstand , der letzten Endes nur den Mitgliedern der Reichs -

gcwcrkschaft zngntc kommen wird .

Vorstoß der Reichsbehörden gegen die Rechte
der Betriebsräte

llns wird geschrieben : In mehreren Berhandliingen mit

dem Rcichsvcrkchrsininistcriilm wurde von den beteiligte »
mirtichaftlichcn Vereinigungen der Arbeitnehmer eine neu

hcrailszilgebende Bctricbsräteverordnnng für die

Reichswajscrstraßcnverwaltnng beraten . Im Gegensatz zur
preußischeil Betricbsrätevcrordnuug . die bis jetzt auch für
das Reich die Verhältnisse regelte , schlug das Rcichsver -
kehrsmiiiisterinin vor . im sj 7l der Verordnung die Bcstim -

mnngen des 8 kig Ziff . 1 und 3 und den § 71 ARG . nicht

aufziinchmen , weil es nicht anerkennen wolle , daß die

Rcichswasscrstraßcnvcrivaltung ein Betrieb mit Wirtschaft -
lichen Zwecken sci . Im übrigen sei für die Rcichspost , die

Üleichsbank nud den Rcichsbraiintweiillnonopolbctricb die

Frage , ob diese Berivaltnngcu Betriebe mit wirtschaftlichen
Zwecken seien , beim v" rl . Rcichswirtschaftsrat zur Entschci -

dnng anhängig gemacht . Bis zur Erledigung dieser Streit -

fälle wolle es durch Erlaß die Verwaltungen anweisen , den

Betriebsräten in der Reichswasserstraßenverwaltung alle

ihnen ans 8 Ziff . l und L und 71 BRG . zustehenden Rechte

zu gewähren . Für den Fall , daß die Entscheidung dort oder

eine sür die Reichswasserstraßenverwaltung anhängig gc -
machte Klage gegen die Arbeitnehmer ausfiele , solle der Er -
laß zurückgezogen werden . Außer dieser Differenz bcstan -
den noch solche bezüglich der Bildung von Gesamtbctriebs -
räten und der Stellung der Beamtenanwärtcr in der Be -
triebsrütcverorduung .

Die Vertreter " der wirtschaftlichen Bereinigüngeu be¬
stritte ! : dem RcichSverkchrsministcriiim das ßtecht . sclbstän -
big Teile des Betriebsrätogesetzes außer Kraft zu setzen nild
betonten , daß nach ij stl BRG . die Betriebsrätcvcrvrdnnng
nur die BUdlliig von Einzelbctriebsrätcn und
G e s a m t b c t r i e b s r ä t c n sowie die Al b g r c n z u n g
ihrer Befugnisse gegeneinander enthalten dürfe .

Da das 3 ! e i ch s v e . E lr !u i u i si e r i n m die Forderung der
Arbeitnehmer ans Einbeziehung der Bestimmungen dcr
8Z öö Abs . 1 iliid 3 sowie des S 71 nach Verständigung mit
den übrigen 3 ! essvrtministcrien ablehnte , gaben die Arbeit -
uchmcrvcrtrctcr folgende Erklärung ab :

„ ' Nachdem die Vertreter des Zleichsvcrkehröuiinistcrs in
der Berhanölung über den Entwurf eine Betriebsräte -
Verordnung die seitens der Vertreter der wirtschaftlichen
Vereinigungen der Arbeitnehmer aufgestellte Forderung
in denjj 74 des Entwurss die Absätze l iilid 3 des 8 lf<>
und ii 7> des BRG . li; 7l» und 8 7l der Rcichseisenbahn -
Verordnung ) aufzunehmen , abgelehnt haben , bedanern die
Vertreter der obengenannten Organisationen , an weiteren
Beratungen über diesen Entwurf in der vorliegenden
Fassung nicht mehr mitwirken z » könne n. "

Die Bcschncidnng der 3! cchtc der Arbeitnehmer ist ein
Verstoß gegen den wirtschafrsdemokratischen Geist der rcpu -
blikanischcn Vcrsaffung . Die Arbeitnehmer sind cnt -
schlojscn , diesen Angriff auf die Rechte der Bctricbsvertrctiin
gen mit aller Entschiedenheit abzuwehren .

Verbandstag der Fabrikarbeiter
Den Bericht über den Gewerkschaftskongreß gab Wol -

l c r m a n n - Danzig , der sich besonders heftig gegen die vom
Leipziger Gciverkfchastskongreß beschlossene Forin der Or¬

ganisation wandte . Man habe durch die Annahme der Refv -
lution T iß mann einfach den Versuch unternommen , sich auf
Kosten des Fabrikarbeitcrvcrbandcs Mitglieder zn sichern .

! l ! ? Red ) Gegen ciiic solche gcivcrllschaftlichc Taktik wendet

sich der Berichterstatter ganz entschieden unter dem Beifall
fast des gesamten Verbandstages . Im übrigen erklärt er
sich mit den Beschlüssen des Gewerkschaftskongresses einvcr -

standen .

Daß der Referent die Anfchaunngcn des Berbandstages
bei seiner Berichterstattniig getroffen hat . zeigte die Ans .

spräche , die fast den ganzen dritten Berhandiungstag in An .

spruch nahm . Auch die am ivcitcsten links stehenden Tele -

gierten , die zilni Wort kamen , waren sich in der Abwehr der

Indnstricvcrbände nach Dißmannschem Muster einig .
Hierauf wurde der Bericht der Ttatutenberatlingskom -

Mission erstattet .

Sic schlägt vor , die Beiträge in Zukunft in 14 Klassen ein .

zuteilen , die bei 4 Mark beginnen und mt Mk . 30, — enden .
Ii ! einer Zahlstelle sollen in der 3 ! egel nicht mehr als fünf

Beitragsklassen eingeführt werden . Dementsprechend ivird
auch für die Erwerbslvseiiiinterstützung eine Nencinteilung
getroffen .

Tie Debatte über den Bericht der Statutenberatuiigskom >
Mission füllte den ganzen vierten VerhandlniigStag ans . ES
n ' nrde von den zahlreich zu Borte kommenden DisknssivnS -
rcdncrn vor allen Diiigen bemängelt , daß die Lokalkaisen -
beitrage sortsallcn . da mit den 33 ? «, die den Filialen belassen
werden sollen , die Ortsvereine nicht auskämen . Weiter
ivandte » ' sich inik großer Entschiedenheit einige Redner gegen
die nach ihrer Ansicht » ngenügende Streikuntcrstützniig . Eher
solle inaii die Kranken - iiiid Eriverbslosennnterftützuiig ab -
bauen nnd dafür die Streik - und GemaßregeltciNlnterstiitzung
erhöben .

Nene Löhne im Friscurgewerb�
Zwischen den Organisationen sind folgende Vereinbarungen

abgeschlossen : ») Herrenfriseure 733 M. , d) Damenfriseure
730 ?N. , o) Friseurinnen mit dreijähriger Lehrzeit oder drei -

jähriger liiiiiiitcrbochciicr Bernsstätigkcit <33 M. . l Die An¬

gehörigen dieser Gruppen unter 31 Jahren erhalten 30 M.

wenigcr . j , d) Haararbeiter und Haararbeiter innen 833 Nl . ,

e) öesgl gnalifizierte 873 M. , k> Einrichter und Präparatcure
933 A. N. Die Aushilssstundcnlöhne betragen sür Herren -

sriseure 10 AN. , für Damenfriseure 17,30 A. N. AuShilfslohn

für Sonnabend und Sonntag von mittags 1 Uhr ab 300 M. ,

für Sonnabend den ganzen Daa 110 M. , für Sonnabend von

1 Uhr ab 130 M. , für cincii Tonn - oder Feiertag 80 Nk. , für

die ganze Woche 833 M. Nach zwölsmonatlicher Tätigkeit in

demselben Betriebe sind jedem Arbeitnehmerlinnen ) 3 Tage

Urlaub unter Fortzahlung des Lohnes zn gewähren .
Bei den Verhandlungen wurde besonders Klage darüber

geführt , daß die ans dem Beruf Ausgeschiedenen nebenbei

weiterarbeiten iliid dadurch den im Beruf Tätigen außer -

ordentlich schädigen , das trifft sowohl ans die Selbständigen

wie auf die Gehilfenschaft zu . An alle Gewcrkschaftsgenossen
ergeht daher die Bitte , diese Schmutzkonkurrenz nicht zu

unterstützen , sondern diese evtl . mit Hilfe des Betriebsrates

ganz zu untersagen . Es ist » m so notwendiger , weil eine

große Zahl arbeitsloser Gehilfen vorhanden ist . Durch die

enorm gestiegenen Preise aller 3tohmaterialien ist eine Er -

höhung der Bedienungpreise notwendig geworden .

Handelshilssarbeitcr im Einzclhaiidcl . Tie am Sonn -

abend , den 13. Juli stattgesundene Verhandlung mit der

Einzelhandelsgemeinichaft Groß - Berlin iliid dem Deutschen
Transvvrtarbeiter - Verband bat das Ergebnis gezeitigt .
daß aus die bestehenden Lohnsätze für den Juli eine

iveitere Erhöh u n a von 8 Proz . vereinbart ist . Der

' . Nachtrag des Lohiitarifvcrtragcs für Juli hat Geltung ab
13. Juli bis zum 3l . Juli 1933 . Tie ncnen Tarifverträge find
ab Mittwoch , den 19. Juli in unserem Büro , Zimmer 3l .

zum Preise von l M. erhältlich .

Baudclegicrte ! Alm Mittwoch , nachmittags 1 Illir , findet
in der Dresdner Straße 90 eine Baudelegiertcu - Vcrsamm -
lung für das Hoch - und Tieibaugewerbe statt . Da in dieser
Versammlung die Fragebogen ailsgegebe » werden , müsse »
alle Baustellen mit dem erforderlichen Material vertreten
sein . Ter Vezirksvercins - Vorstand .

U. S . P . D. - Vuchdruckcr und Buchbinder . Am Sonn -
abend , den 33. Juli , abends 7 Uhr . gemeinsame Sitzung
beider Aktionsausschüsse bei Baum , Stallschrciberstraße 17 .
Tie Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt -
gegeben . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Die
Fraktionsvorstände . X.

Buchbinder ! Tic Auszahlung der Strcikilnterstützilng
für die Kollegenschast der reinen Bilchbindcrcien . Geschäfts -
buchfabrikcn und der Briefumjchlagbranche findet am Miti -
woch , den 10. Juli , im Geiverkschastshans , Saal 3, wie folgt
statt : Streikkarten - Nnminer 1 — 400 von 8 —9 ' „ Uhr , 4i>i bis
800 von 0� —11 Uhr . 301 —1300 von 11 —13 ' . ' Uhr . 1301 bis
1000 von 13 ' / - —3 Uhr nnd 1001 - 3000 von 3 —31 - »ihr . Die
Ortsvcrwaltnng .

Tic für die streikende Kollegenschaft der reinen Buch -
bindercicn und der Bricsumschlagbctriebc für Äiittwoch an -
gcscytc Versammlung inuß umständehalber ans Donners -
tag , den 30 . Juli , vormittags 10 Uhr . nach den Kammersälen ,
Decrower Straße , vertagt werden . Tie Streikleitung . �

B uchbinder ! Für die Vertraiiciisleutc nnd Betriebs -
räte der reinen Bnchbiiidcrcicn und Briefumichlagfabrikc » .
die sich im Streik befinden , findet Mittwoch , nachmittags
4 Uhr . bei Granman , Namiynstr . 31, eine wichtige Berfamm -
lung statt . Erscheinen ist Pflicht . Die Slreikleitung .

Graphisches Gewerbe . Die „ Opposition " Nr . 7 ist er -
schienen und konnte infolge des Buchdruckerstreiks erst ver -
spätct zur Ausgabe gelangen . Wir bitten deshalb nm be -
schleunigte Abholung bei Baum . Stallschreiberstraßc 47.

Parteiveranstaltungeu
Donnerstag , den 30. Juli .

><!. Tiftritl . . 7. Abtiilunq . :>> , Ul' r Nndci die Linal�cruna Mls- rc »
rc, ! : ordcnenen «en - ' ten Kitdelm Zp- ndeiz m -pai>m' »ilie, -w. - . , U- ii te, «
oclkliisung wird erwart - i .

Vereinskaleuder
Mittwoch , den lg . Juli

verband der vnchbjnder und Pasirn - crarbritcr . ' iachmiu, ' . , . I . i . n- n' . ouniNeit ainitnonum . MKcliirafcc i/i . liefe ÄaUiirake . «rincden ' rcr ' amm.luna dcr ' . -- rileuer pvvi °aravz . ! a,cr Narle ». Tagedordnuag - vcr . « criiali? ,Uber die wv,e t ! ohn»- rhll . ,dl . ,ng . 7». Anbetra »? der �i-dNalei , �
wart""' ' - - nlere ' ic eines jeden i - in - rinen besiin -m. ' es Erscheinen er -

DcMicher Transp - rt - rdeiter . verdiin ». c- irudbe volitermaieri - tl - n " n-uilliags I Ildr „ n ootni im, Milte . Pos,, ! raste » rn ' send. ria, " ninnaicher Vauarbeiterveraand . P a ii d e i e g i e r t e! ii - a - nMaa - i mt
i ' X 8laCT,tC
uoÄ[ ; ciom: rscn ' mß, ; c" cdtc a,Quf : : acn mit dem

MitgiiedSbuch ' ader�tatte I�. imier. ' ' �' ' -�' "' �' """' ' - "N 7. duii in vert - n.

Ae-tm/r' äm Ä' u' daw. AdÄ . . •- •
und Miclcrratl Mas>- nbesnch aller

Donnerstag , den 3g. J „ li .

ftandfi . Abends 7 Ndr. dcr Schniaula . Tlallschreiberirrast - -n-i ' eriammlnng . Taaeeoidnnng : Zerich , v«,i der LohndedandInaun » ?e»vicheeinlauniisbr «nche . c' iachmittags i tldr ' - e - c - mmm« . -„lochen vaf . großer «lemnöcrflrafee 276
mmiu. ' g in Enz .

?ugendbewegunq
�P" leia . ie . . 3- send . B- umsch - lenwri . M- m- och yuabtitoi u' ; Mir . oe prechnng organisawr . icher Srbei en beim a' cnc ' "

ÄuuÄ ' �Ä d «
�lchcinen dee - �aÄ' v ' •-"' "v — .�- inen des Vuaendaus

llgend »lt dingend nolwendiz .
�

Arbeitersport
. , . »">1 knri . erschesi NeutaUn - vri ». Tie Teilnebmer . um l ' irbeiiidu- iae� - �nrn- und �porlfesi i » i !e- voia Ireiie » «ich - „r E . I

- wli . mittag » ' -' ■■i Uhr. Spoitteflniiram „ r-ain Ri cha rdl, raÄ "iv' a tdea �iuge- M- i ad ' Undaiiei Lab , -hos. - "chars,ir . >ve. . ia -ar

Vcranlwarliich für die RedaNian Emt ! Rauch »' ei, . , , i c -mleralenieil und geichiiflliche M- Iteilnng - n: Ludwin Na n, ' er nem- lm _ qz« .,-,T..kß' .s.i � . ? st o IN e l I n e. . . . .- ". V. « lOll o w I a ilonipriitelSeiiii ! . — 5!cilaa -5-We: ii ' j | eii (( j )afl . ijreibcil ". e. « . m 6 ß Berttn - Tri
- wn » . « " m- rs . «. m. 6. v. . Berti » e » 68. Ä' uabe 76

ZG "

Zum Sport nur

Baren - Stiefel
Oer Siieiel für sdiwere Beanspruäiun� .

Hoclischäftiec SchnQrsticfel bis zum Knie , uasserdkhtc
lagditielel , Bergsieiger , Tourensiiefel , Haferlschuhe in

hSchster Vollendung , litit -l�ni it Unnahibel fflieinölii ) "Öiri
kel (IbiriojBl. Schisrke(Hin). Can»iak-Pam«k; iti «e , «l miem s"ä»!e«

'
hr -

Kenntlich durch Reklanicschildcr „ Bärrnstlcfei " .
Evtl fordern Sie illustrierten Katalog direkt von

Hans Bätir, Ssrlin , Spezialiiao- [ür Spartstiefkl
Einzelverkauf Spiftcimarkt 4- 7.
Ivor der Brlickek Fmi ; bw , r I
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